
» 

NZ^V^Zl k'!i/.VlMi^V 
Iv'l>a.k?>kZc>k? 

- '  

Maribor, MlMvoch, ven 22. Avrll t92s. 

SchriM«l«>»9. VeWäNSig ' 
vuchdr«k»?«l, Maridoe. 

ZmWevo uiica 4. 7e!eph»a 2^ 
v««ig»prEl^t 

S^dholen. mo«atLch lXn 20.» 
Susteilen , » « » 2L'.-» 

» O » G 2^*^» 
Llu»lond, monatlich . . , 30-» 
Einzelnummer 0ln t vl» 2'— 
v«l vest«Nv»z d« d«? 
i»em«nt»d«ttag Nl? Slvvenl«« <tr »lud» 
Pens etnenci)ona»,auh-rl)ald ti!rmIiideNe«O 
drei Monate ewz^«nde».Zi> deai»t»o?teUd« 
vri«s«<>I»neMarkeverd«n nicht derLckslchtigi 
I»seralenannal»me In Maridor bei d« 

^Vmwtwatlo« der Zelt»»,; luriis«»« 
»liea 4. i» cjudiiana d«l tttoa» 

tvmpany, la Z«gr«» d«l I»» 
terkekia« d» » , I» Sr«G 

w »e« ott» 
<wze!?«»a»' 

»odm«« 

Nr. 90 - SS. Zahrg. 

Die öflerreichlsche Frage 
und die „Kleine GMenie '. 

I^. Marib 0 r, 21. April. 

Es ist übel, dah die Außenminister der ver­
bündeten Staaten jährlich und regelmäßig zu 
einem Gedanlenaustausä) zusammentreffen. 
Diese Zusammenkunft hätte in diesem Jahre 
schon im Jänner stattfinden sollen. Sie wur­
de immer wieder aufgeschoben; nun wnrde 
sie endgültig für den v. Mai in Bukarest fest-
gese^t. Obwohl über das zu absolvierende 
Programm keinerlei Nachrichten in die Oef-
fentlichkeit drangen, so kann eS doch nicht 
schwer fallen, das Thema zu erraten, das den 
Hauptgegenstand bei der Beratung bilden 
dürfte. 

Die Kleine Entente i?ft ursprünglich ein 
rein militärisches Bündnis gewesen. Es hat­
te den Zweck, t>en Bundesgenossen den Besitz­
stand, die staatliche Integrität zu sichern und 
Ri'lckschläge im Sinne ekier Restauration der 
'^absburgermonarchie zu verhindern. Diese 
t^^csahren haben an Akutalität stark abgenom­
men und so kam es, da^ manche dem Bünd­
nis säion die Existenzberechtigung abspra­
chen, zumal die Bemühungen, ihm einen er­
weiterten und wirtschaftlichen Charakter zu 
geben, keinen rechten Anklang finden wollten. 

Dr. Veneö, der geistige Urheber des BlNt-
des, tat nicht wenig, um Oesterreich und so­
gar auch Ungarn fi^r eme Annäherung zu ge­
winnen. Dieses Werben hatte keinen Erfolg. 
Es scheint, dasz besonders Beograd einer sol­
chen Erweiterung des Bundes keine Sympa­
thien abgeüvinnen konnte. Dort ist div Aver­
sion gegen einen Zusammenickslusi im Sinne 
ciner Donaukonfvi^ration am grSsz/ i. 

Nun dürfte aber gerade daS Schicksal Oe­
sterreichs die Aus^merksamkeit der Bundesge­
nossen ganz besonders in Anspruch n.'hmen. 
Die Hilfe, welche die Westmächte diesem 
Land in hohem Masze zukommen lies'.en, hat 
wohl dazu verholfen, dort eine wirtschaftli­
ch? und soziale Katastrophe zn verhüten, aber 
dem Staat die notwendige Lebensfährgkeit zu 
geben, ?vazu scheint auch die Kraft der großen 
Mächte nicht auszuroickM. 

^^lterroich sucht infolgedessen Anschluß an 
ein größeres Wirt^chaftsge^et. Für dieses 
Streben gvbt es nnr Mei Möglichkeiten, ent­
weder Anschluß an Deutschland oder wirt­
schaftlicher Zusammenschluß der Donaitstaa-
ten. Es gibt wohl auch Kreise, die der Mvi-
ttung sind, daß Oesterreich bei etwas gutem 
Willen und bei größerer Kraftanstrengung 
sich seine Existenz selbst sick)ern könnte. Doch 
scheint die Existenz Oesterreichs als Wirt-
schastsproblent nicht bloß eine Angelegenhei't 
der Kleinen Entente zu s<nn, w welcher diese 
Meinung die bedeutendsten Fürsprecher fin­
det, vielmehr darf die Li^sung dieses Pro­
blems als Anstoß zur Aufrollung d<is ebenso 
akuten europärstl^eil Wirtschaftsproblems auf­
gefaßt werden. D«? gute Disposition für die­
sen lKedanken m:rß in Frankreich durch den 
Mcktritt Hsrriots nick)t geschwunden sein, 
dafür scheint der Name Caillaux im neuen 
Kabinett der französischen Republik zu bür­
gen. Die europäisch Welt braucht andauern­
de Ruhe und einen lanpen Frieden, wenn sie 
auf dem Weltmärkte als Faktor bestehen will. 
Die BtzrMajt M. ein jolZeS Ziel köllNl^ 

Gemeinsame Mervention sugoslawims 

und Ztallens tn Bulgarlm? 

Erdvdung ve< Stanves der bulgarischen Miliz um 10 000 

Mann. 

Rom, 21. April. Wie einige Blätter beto­

nen, hat sich Atalien entschlosien, den Ereig« 
nlslen in Bulgarien das größte Interesse zu» 
zuwenden und im kritischen Falle gemein­
sam mit Jugoslawien zu intervenieren, vs 
steht eine Zusammenkunst zwischen ?!inöî  
und Mussolini bevor, die den Ereigniffeu in 
Bulgarien gewidmet sein soll. 

WKV. Paris, M. April. (Havas). Das in  ̂
terallkierte Militärkomits in Versailles hat 
der Botschafterkonferenz das technische Gut­
achten teteesfend die Forderung Bulgariens 
nach einer Erhöhung des Standes der Mi­
liz um Iv.lM Mann iibermittelt. Das Gut­
achten der SaÄMrständigcn soll, wie verlau­
tet, >ür die Forderung günstig lauten. Die 
Ermächtigung, die wahrscheinlich morgen 
von der Botschafterkonferenz erteilt «erden 
wird, wird provisorisch bis zur Wiederher­
stellung der Ordnung in Bulgarien gelrea. 

Beograd, 21. April. Heute früh langten im 
Anßenministerittm einige ausfithrliche Berich 
te über die Lage in Bulgarien ein. Besonders 
ausführlich schildern dirse Bcrichde den Wi­
derstand, den der Hau^urheber des Atten­
tats, der Reservi.'hauptmann Milkov, in der 
Kathedrale gegenüber der Polizei und der 
Gendermerie geleistet hat. Gegen 8 Uhr früh 
besetzte eine Gendarmerieabteilung drei Gas­
sen. Eme Abteilung nahm von Haus zu Haus 
Untersuchungen vor und delogierte die Anwe­
senden. Der Ning um die Attentäter wurde 
dadurch wlmer enger. Um 11 Uhr vormit­
tags gelang es der Gendarmerie, des Atten­
täters Milkov hoöhaft zu lverden. In der 
Wohnung des Dr. Koel fand man Milkov in 
Gesellschaft von 4 Kommunisten und eines 
Rüsten, der aus Moskau i?n Sofia angekom­
men war. Milkov eröffnete ein Revolvcrfeuer 
und richtete schließlich die letzte Kugel gegen 
sich selbst, so das^ er tot der Polizei in die 
Hände fiel. Es wurde festgestellt, daß Milkov 
dem Kirchendiener LW.Wl) LevaS übergab, 
um unter dem Borwande, die Begräbnisze­

remonie photographieren zu wollen, Einlaß 
zu erhalten. Mit einem, einem Photogra­
phenapparat ähnlichen Gegenstande, der Höl­
lenmaschine, begab er sich sodann an den 
nördlichen Teil des Dachi^^ der Kathedrale, 
wo er das Mordwer?zeug ni'cderlegte. 

Beograd, 21. April. Die sugoftawisch«: Re­
gierung hat gegen das Ansuchen der bulg-a-
rischen Regierung um eine Echohung d<'s 
Standes der Miliz bei der Pariser Bolschai-
ter?onferenz Protest erhviben, mit der Be-
grün'dung, datz Bulgarien genug Mannscha'jk 
zur Verfügung stünde und das Kontingent 
schon mehr als 3tt.lXX) Mann betrüge. Tro'^-
dem erwartet man eine günistige Erledigung 
des A?l/s-uchens. 

Beograd, 21. April. Kosta Todorov vn'ö 
Obov, die beiden eheinaligen Minisb^'r im 
Kabinett Stambuliski, protl^tieren auf das 
entschiedenste gegen die Gerüchte, daß da? 
Attentat in Bnlgarien von den ausälndischen 
Enligranten mMnisievt worden wäre. Tc-
dorov und Obov richteten an alle Knl:ur-
staaten, wie an 't>ie Tschechoslo^va-kei, Jnao-
slawien, Polen, England, Frankreich, Amo­
rita usw. einen Appell, in ivelchem sie darauf 
ammervsam machen, daß i/:n Falle de? wei­
teren Entwicklung der jetzigen Ereignlsse oder 
einer Revolution in Bulgarien nichi nnr 
der Frieden auf ^dem Balkan, sondern in 
ganz Europa gefährdet n>äre. 

Gofia, 21. April. Gestern vorinittagS ver-
standiqte der Polizeidirektor den jng'>'lawi-
chen Gesandten Raki^ davon, daß geg?n ihn 
ein Attentat geplant sei, mn zivischen Jugo­
slawien und Bulgarien einen Konflikt her­
vorzurufen. Die auSlän'oischen Bertret^'r las­
sen sich auf der Straße fast gar nicht blicken; 
ihre Häuser werden von starken Miliiärab-
tcilnn^en bewacht. 

Sofia, 21. April. Gestern ist hier Gcneral 
Viöev gestorben. Er erlag den s<!^eren Ver­
letzungen, die er in der Kathedrale erlitten 
h<»tte. Bis jetzt werden w Generale und lN 
Oberste als Opfer 'des Attentates llezählt. 

-ri>-

Dor der NekonMuNion de« 

Kabinetts. 

Beograd, 21. ?lpril. Nachrichten aus Dal-
matien z/ufolge ist der Ministerprästdent auS 
Eavtat nach Sarajevo abgereist, wo er vom 
Konll, ?n riner längere:' Audienz ompfanFcn 
werden wird. Die politischen Kreise bchaup-
ten, 'paß Pa^i^ bei dieser Gelegenheit dem 
Köitige den Plan der teilweise v'^^nistUtier' 
ten Negierung PaSi^-PribiLevi^ vorlegen 
wird. 

Unruhen in EiZdafrika. 

WKB. Blocmsontein, 20. April. (Neuter ) 
Einae^'^renenv^er^l sind »11, 

gebrochen. Die Lage ist sehr ernst. Die Poli. 
zei war gezwuugen, auf eine mehrtausend-

köpfisge Menge zu schießen. Ueber die Verluste 
der Kämpfenden ist bisher nichts bek.innt. T'ie 
Rädelsführer wnrden verhastet. Die Burger­
wehr ist einberufen worden. 

<MWMVMVUUWT 

Zürich, 21. April. sSchinjikursc. Eigen­
bericht.) pari» 37'—, VeoGr«d 8 53, ton. 
don A4 76 Berlin —'—, Prag 1b.3S 
Mailand ZI.SS, New-l^ork lvien 
0'S07»3. 

Zagreb, Lt. Zlpril. fSchl«ß?»rse. Oi-
gendericht.) pari» 32350 bis 38350, 
Schweiz 1197bi» 1202*^. tondon 
296—bis 299—, Wien 0'08K5 bi» 
0 08fl5, Prag 183 2b bi» 18«'SK. Mailand 
2üI'2b bi» 356 2ö, N»«»l^»rk 6175 bis 
«255. 

Äur bulgarischen Mvoluiion' 

aber mir große Wi'rtschaftSgebiete bieten. 
Die Außenminister der Kleinen Entente wür­
den Europa und den Staaten, welche sie ver­
treten^ xinKn großen. Menst erweijeu^ wenn 

sie das österreichische Problem nicht nur von 
d<'n Kirchtürmen ihrer .Hanptstädle beurte^ 
len, sondern es zu einer gro^ügigen Lösung 

Würdet^ 

Cankov 

bulgarischer Ministerpräsid^rt, dessen Demif» 
sion mit Rücksicht auf d?e letzten Vorgänge 
em'ard't wkd. 

vo««che 

Kojta Todoross fitr den Anschluß Bulgarleas 
an Jugoslawien. 

Ter Fiihrer der bulgarischen agrarischen 
Emigranten, Kosta Todorosf, der die Ostern 
in Zagreb zugebracht hat, äußerte sich gegen-
iiber dem Redakteur der Beograder (agrari« 
schen) „Novosti" ausführlich über sein« An­
sichten betreffs der polnischen Situation am 
Balkan. Zunächst sprach er seine Befriedi­
gung über die serbisch-kroatische Annäherung 
aus, die er als „ungeheuren Gewinn für das 
Slawentum" und für Jugoslawien bezeich­
nete. Dieses Ereignis werde auch die Lösung 
des bulgarischen Problents günstig beeinflus­
sen, tvelches kein internes, sondern ein außen 
polvtisck)cs Problem ist. Äe Sanierung der 
Verhältnisse iin SHS-Staat werde zn^i un­
mittelbare Folgen haben: 1. Im inneren Le­
ben Jugoslawiens werden die wtrtschaflichen 
Probleme dieselbe große Wichtigkeit erlan­
gen, wie in Bulgarien. Die Frage der agra-
risc!^n Ltredrte wrrd ihre Lt>sung finden. Der 
Agrarerwerb wird industrialisiert iverden. 
2. Die jugoslawische Bereinigung (Gemein­
schaft) wird auf Bulgarien ansgedehnt. Die 
Verhältnisse in Bulgarien zu diesem Zusam­
menschluß (mit Jugoslmvien) sind bereits 
reif. Die heutige Unabl)äng?gkeit Bulgariens 
ist tatsächlich nur eine Fi-ktion und das bul­
garische Volk wird faktisch unabl)ängiger und 
glücklicher in einer großen südslawischen Ge­
meinschaft seilt, der dann auch noch einige 
andere Balkanstaaten beitreten müßten. Der 
Sieg der Agrarier m Bulgarien ist eine con-
dit?o sine qua non für die Realisierung der 
jugoslaMsche?: Gemeinschaft, die nur durch 
eine lelbendige nationale Beivegung erreicht 
werden kann. 

. > - 1 

— Der „TempS" über die deutsche Präsi­
dentenwahl. Zur deutschen Präsidentsc^fts-
Wahl schreibt d^'r Pariser „Temps", daß das 
Ende des gegenwärtigen .^^ampfes den Sieg 
oder das Ende der deirtschen Republik bedeu­
ten nx'rde. Mit der Kandidatur JarreS hätten 
die deutsel>en Rechtsparteien versucht, ihr wah 
res Ziel zu verschleiern, aber bei der Kandi­
datur hindonbnrgs se? keine Zn>ei^deutigkeit 
mehr mizglich. Die große nationale Bewe­
gung, die die Rechtsparteien mit der Kaitbi-
datm .^'»indenl'urgs zu entfachen suchten, sl4 
niäzt einget^eteil. Dirse Kandidatur h«rbe im 
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>vegendeS in gemäßigton Kreisen große B»:-
imr^higung hervorgerufen, was die AuZ-
Achten für Dr. Marx bedeutend erhöhe. Hin­
benburg s<'i der Mann gcw^'sen, der während 
des Krieges das rechte Maasufer Belgiv'.i 
entreißen wollte und der nach dem ^tricgc 
noch unvorsichtige Worte gesprochen hat, die 
durchblicken ließen, daß er d-on Revanchege« 
danken noch nicht aufgegeben habe. Die Wahl 
Hindenburgs würde Deutschland in cme 
schwieril^e Lage bringen. Was Dr. ?^!arx be­
treffe, so habe er in seiner gestrigen Rede ge­
nügend Beweis- gegeben, daß er republika­
nisch gesinnt se!?, aber Frankreiä) dürfe sich 
darüber nicht täusch'.'n, wie selbst die repu­
blikanischen Parici"^'' - Deutschland einen 
eventuellen (^wron!! . verstünden. Doltor 
Mar^ habe deutlich ^' erkenneir gegeben, dasj 
dir Verbesserung der Ostgrenzen Deutschlands 
-und die Vereini.vlng init Oesterreich das un­
mittelbare Ziel auch der repuiblikanischen Pnr 
teien in Deutschland sei. llnter diesen Uln-
ständon könne man sich vorstellen, welchen 
Wert die deutsche Unterschrift, selbst wenn sie 
republikanisch wäre, unter dem Garantie-
Vertrag hätte. 

t Seinen 50. Geburtstag feierte dieser 
Tage ^'»err Dr. Marn, Chef der ^lbbeilun^ 
für .tzanidel und Industrie in Ljubljana, »«er 
sich in unseren H'andels- nud Industrickrel-
!scn grosser Beliebtheit erfreut. In Ljubljana 
lfaud' aus diesem Einlasse eine interne Feier 
Mt, der zaihlreiche Vertreter der Wirt-
sschaiftskreise beiwohnten. Dem Juöilanten 
o^uch unsere herzlichsten Glückwünsche! 

t. Konklreß des Verbandes der jugoslawi­
schen Staatsl:eamtrn. Gezieuwärtig :a.st in 
Ljubljaua unter dem Vorsitze des Präsidenten 
^'»erim Antonovit^ der dieöjäs?rige Kongreß 
heS jugoslawischen Staatc'beamtenoer''an-
ttes. Der iiionc^reß besaßt sich eingchend mtt 
!der'Lacze der Staatöbea>mtenschast und ver-^ 
faßte bereits mehrere Nesolutionen, die 
^Hauptforderungen der Veamten^chl'l^t be'n-
lha^lten. Den Kon!,reß besuchte auch der 
'N'ister Dr. Z^rjav. Ueber 'ten Verlauf de? 
iKongresses werden wir noch ausführlicher 
berichten. Nach Beendigung der Bereitungen 
veranstalten die Teilnehmer einen Ausjlui? 
nach Vled. 

t. Die Berechnung de? P^nsion^bezüste flir 
Eta?,!sangestellLe. Im Sinne des Art. 
dos Vecllntengesekes gebü'^irt jenen Ttaats-
beamten, die bereits Dienstjahre 
und den hi^chsten t^nmd^ehalt erreicht ha­
lben, eine l5?Sige Crhöhinig. Da jedoch v-ele 

iStaats-beamto mit '^5 Dienstia5n''''n pensio­
niert wurden, wobei die K'riegsjahre '>)ppelt 
yezählt wurden, wurde die Frage ausgewor­
fen, ob diese 15?Zige (^rhichnng auch bei der 
M-emessunfl der Pension zu berücksichtigen ist. 
Die Hauptkontrolle nahm '5en Standp"nlt 
ein, daß diese I5?j;ige Evliöhung nur bei je­
nen Pensionisten zu brachten ist, die 3.') ef­
fektiv^ Dienstjahre anf.zuuieiscn haben. Die 
doppeltgezählten Kriegsjcihre konnnen also 
hiebei nicht in Betracht. 

NuAAer 9V?om öS. April 192^ 

Zu den Attentaten in Gsfla. 

Tis Erfioter 

wo bekanntlich anlciszli'ch der Ein.segnimg der 
eine Höllenniaschine explodierte, wobei 

t. Eine neue Donaubrücks. Wie verlautet, 
soll im Laufe dieses TolunierS mit den: Be.il 
einer Brücke, die Sniederevo mit ^lovina 
verbink'-en wird, begonnen werden. Die nö­
tigen Kredite seien bereit? be^villigt. 

t. Das rcgi^rcnts Fi^rstengeschlecht 
SchwarzburlZ Prinz Günter 
von Tch'warAnrg ist, wie gemeldet. Im '?Ilter 
von 73 Iahren gesto-'ben. Mit ihm erliicht 
der legitinlistische Ctc^'inm des alten Ärosen-
und später ^kürstenlgeschlechte? von Schivari-
burg, aus dessen Reihen iin l4. Iahrhui^üer! 
ein deutscher Kaiser gewählt wur'öe. 

t. Der srA'ere deutsche Kronprinz Vil-
helm als vtast der spanzschen Könis^sfumilis. 
C'iuer Meldun-i 'tes „Matin" ans Mierid 
zufolge ist der frühere deutsche 5troni>rlnz 
Vilheln? in Madrid anc^ekounnen. (5r wird 
während einiger Wochen lV?ast der königlichen 
Familie sein nn'o wahrscheinlich das spani­
sche .^lönigspc^ar auf seiner Neise nach E«'-
Villa begleiten. 

t. Abschaffung der Vis.i? Wie der ,/.'?enen 
Freien Presse" ans Washiusiton gekal'elt 
wird, haben die Vereinistten ^tlMten ver­
schiedene Negierungen eine Nl.'ite gerichtet, in 
der sie die Ans^hebung 'öer Visagebühr sür 
Nei'sende uud Toitristen vorschlagen. Bisher 
hat die Reqierung der Union auf diese Por< 
schiäste noch keine Antwort erhalten. 

t. Wie Gould Milliardär vnrdc. Die Nach^ 
richt, daß div Familie Gould keine einz':;.' 

Leiche des ermordeten Generals Görg!j.'v >' 
über Isiv Menschen getötet wurden. / 

Bclhnlilne inehr in den Vereinigten Staaten 
besiht, bedeutet den Abschluß der Geschichte 
einer der berühmtesten Dynastien in der 
Entwicklung des Cisenbaihnwssiens. Der 
Grünl̂ er dieser Eisenlbahndynastie, Jay 
Gould, lvar dor berüchtigsto und der fähigste 
Finanzier des neunzehnten Jabchunderts, 
ein ec.)ter Finanznapoleon! In kalter Ver-
cchluug des goldenen Mitteln>cges wurde er 
von nieumnd übertroffen. Als Sohn eines 
kleinen Farmers geboren, später Gehilfe ei­
nes Ciienwareuhändlers, e-vgriff er mit siche­
rem Blicke die Gelegenheit, die sich ihn» zur 
Zeit der grossen Panik bot, just als er die 
Schwell? 't.es Maniiesaltc'rs überschritt, und 
er ließ sich auf seinem Wege von der Schwä­
che de? <^)ewissens nie beirren. Mit harter 
C-ntschlossenheit, niit bö^sen Kniffen erkäinpfte 
e'r sich den Weg nach aufwärts llnÄ schuf den 
D)pus für eine ganze Dynastie von Roman-
bösewichtern. Seine Größe liegt Vielleicht in 
der Tatsache, daß die er'd'ichteten Aay Goulds 
das Ori-ginal nie übertrafen. Einer der ge­
lungensten Streiche, die Jay Gould seinen 
Go înern eespielt. betrifft Banderbilt, der die 
^^tev. l̂ ork-.^entralbaln'. l'eberrschte und ftegen 
den Gould, zu jener Zeit Eigentümer der 
(sric^^t>>7.!hn, einen erbitterten Tarifkrieg führ­
te. Ds'""'!!) wurde SchlachtM-eh von Vuffalo 
i?ack l̂Tir'iork'viin zn Dollar die Wa-
cseus^7du??g einx^eführt. Banderbilt dnickte die­
sen ^.^reis auf lM Dollar. Gould schiloß da­
raufhin Landungen um Dollar billigier ab. 
Vanderbilt blieb die Antivort nicht schuldig 

und' sehte den Tarif auf 50 Dollar herunter. 
Schließlich offerierte die Eriebaihn Schlacht­
vieh in New^rk zu V Dollar Kr die Wa­
genladung und verminderte bald darouf ib-
re Tarife noch weiter. Um das ganze Ge­
schäft ein für allemÄ für sich zu sichern, er-
ließ V<mderbilt den Bcfchl, daß die Zentral-
bahn das Bich für einen Dollar die La­
dung liefere. Nun war er Überzeugt, daß die­
se Mchnahme seinen Rivialen zug-runde rich. 
ten werde. Aber Gould blieb doch der Klü­
gere. Sobald die Zentvaldahn ihre Fra^il-
rate auf einen DoNar ermäßigt hMe, kaufte 
Goutd jsÄmtliche Kühe und Stiere auf, die 
westlich von Buffalo zu hoben waren, dann 
schaffte er fie insgesamt nach Ncwyorf, ab^r 
nicht auf seiner eigenen Bahn, sondern mit 
der Zentral, und Mar zu den Verlusttarisen 
Banderbilts, und ehe noch Banderbilt deS 
Streichs inne wurde, hatte Gould ein Ber-
rnügen eingeheimst. 

^ ' 

Nachrichten aus Martbor. 
Martb.or, 2l. Apr«. 

m. Svangelisches. Am Mittwoch den 22. d. 
um 7 Uhr abends wird in der Pfarrmntskanz 
lei elne Blbelftunde stattfinden. Jedermann 
ist herzlichst eingeladen. 

m. Aus dem Staatsdienste. Der ibishevig« 
na Herr I. VerbiL ward« der KreMehSr^ 
Kre f̂ekretär der Agrardirektion in Ljublia-
in Maribor zugeteilt. 

m. Veränderungen im PoftUenfte. De? 
Postbeamte Bittor Zagorski wurde vom hie­
sigen Hauptpostamte zum Postomte in Bo-
sanski Pel^ovac transferiiert. 

m. Volks.miiverptSt. Kommenden Donners 
tag hält Herr Dr. MeseSnel auS Ljubljana 
in der hiesigen BolkSumverfitä einen aktuel-' 
len Bortrag über die tschechische Malerei. Be-' 
ginn um ^8 Uhr abends. 

m. Das neue RettungSauto. Wie uns mit­
geteilt wird, erhielt die hiesigt; Neiwngsab-
teUunfl im Laufe deS gestrig Tages die 
Bowilligung zur zollfreien Einfuhr des neu-
angeschafften Rettungsautos. Zwei Vertre­
ter der Rettungsabteilung herbm sich heute 
bereits nach Graz begeben und treffen heute 
abends mit dem Auto in Maribor em. 

m. Richtigstellung. Zu unserer w gestrigen 
Blatte veröffentlichten Notiz über die gestört?-
Studentenfeier stellen wir richtig, daß die 
GafthmiSlokalitäten deS Herrn Halbwidl 
nicht von der Polizei, sondern vom Inhaber 
selbst gesperrt wurden, um eventuellen wci-
teren Zwischenfällen auf diese Weiss vorzu-
b '̂ugen. . 

m. Beeidigung der Militärpflichtigen des 
vrgänzungsbezirkes in Maribor. Vom hie­
sigen Evgänzungsbezirkskominmndo (tonmn-
't>a vojnega okrug-a) wird verlauivart: Im 
Sinne der Verordnung des KriegSnrinist^rS 
werden Militürpüsse nur an jene Personen 
<dlisgegeben, die den Eid Abgelegt halben. Da 
jedoch noch nicht alle Militärpflichtigen 
(Lan'GurmpfUchtigen) beeidet sind, wlrt» dte 
Beeidigung beim hiesigen EvgänzunFZlS?-
zir?skomm«ndo jeden Mittwoch und SanlS-
tag um 11 Uhr vormittags stMfinden. Falls 

drei  sckvnei i  

Btrnkausens."  
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' „Das Glück!" wiederholte sie leise. „Das 
Gliick!" Sie klammerte sich an il)n uud ver-
jbarg angstvoll den Kops an seiner Brust. 
„Harald, ich möchte docl> noch nicht sterben 

ich möchte bei dir bleiben! — Ich b'.n doch 
noch so jung — wartet der Tod wirklich schon 
aus mich —" 

Erschöpft sank sie zusammen. Eine heisze 
Angst erjullte sie, seitdem das Leben so lailt 
und eindr'.'ngl'cb zu il)r gesprochen. 

„Nein, der Tod wartet nicht ans dich! — 
Aber das Leben, das schöne, herrliche Leben! 
'— Fühlst du es nÄit?" 

„Ja, bei dir fühle ich es! Ich habe seiueu 
Ruf wohl gehört, aber für mich ist es zu 
spät. Meiu Wille und nreine Kraft sind ge­
brochen." — Sie strich das .'daar zurück, das, 
nur lose eingeflochten, m ihre St'irn fiel. 
„So, jel.^t mnßt du gel)^'n, .^^arald!" 

Ein leises Klopfen an der Tür — und 
gleich darauf trat Gisela ein. Sie sah die Er 
'regung auf den Gefichtern — doch das glück­
selige Läci^In der Schwefter zerftreute auf­
steigende Aesorgmfse. 

„Ich danke dir, Harald, daß du gekommen 
.snst! Nun kann ich rubig schlasen 
/sagte die Kranke. 

.Harald preßte seine Lippen auf Thoras 
5>and. Leise ging -er znr Tür hinaus. 

Gisela sehte sich zu Thora. „Bist di: nun 
zufrieden?" 

„Ich danke dir. Große — was du für Niich 
getan! — Nun Hab' ich aber noch ei'i^eu 
Wunsch. Ich möchte Mama und Annelies se­
hen! Ich sühle mich so wohl — telegraphie­
re, sie sollen kommen!" 

,.5>at das nicht noch Zeit? Sie wissen doch 
nichts davon, daß du —" 

Aber sie beharrte aus ihrem Wunsch, und 
Gisela sügte sich, zuuial Tbora sagte, sie 
wolle urit der Mutter re'.'sen und auf dein 
stillen Dörfchen vollftändige Erholung su­
chen. — 

Als die Gräfin Bern'liausen und Anneli 's 
kamen, von Gisela nnt herzlicl>'r F'-eude 
b e g r ü ß t ,  w a r  n i i c h  d e r  ^ l i ^ u n u ' ' ' a » ?  
Bahnhof anwesend, um d!«' -»nd^en sei­
ner. Fran zu eulpfangen uud si ' na s'^'neu, 
Hanfe zu bringen, da es schon zu fpüt war, 
Thrra noch zu besuchen. 

Die Gräfin sab rech^ wolil ai:^. ?!>e sonn­
te sich in, Glück ihrer Jüngsten, llnd Anne­
lies stralilte förmlich in ihrer juugen Franen 
würde. Und daß sie dabei eine sehr geschäst'Z-
gewandte Gntsherri'n war, sollte der Koul-
nlerzienrat bgld nierken. 

„Sagen Sie, ^.'»err Schwager, ivas beab-
sichli^en Sie eigentlich mit Bern''ansen aN' 

jzusanL''u?" sraZte sie -beint Essen. 

Er errötete bei dieser unlvrmuteten Fra­
ge. „Ich hatte gedacht, daß Frau Mama sich 
dcch entschließen würde —" 

„Mama bleibt m Seesburg", unterbrach 
is?n die juuge Frau. „Nirgends ist sie besser 
allfs-ehoben als dort." 

„Nun dann hosse ich, daß Thora, w^enn 
sie wieder ..esnnd ist —" 

Thora ist lieber in der großen Welt als 
in den: stallen Dorschen — das wissen Sie 
ganz genau! — Sie hatten doch einmal, wie 
mir Thora sagte, die Msicht, Vernhausen zu 
verlaufen?" 

„Das ist noch ganz unbestimmt. Ich wür­
de mich viellnehr sreuen, weun die Damen 
dort wohueu wollten, damit meine Frau 
Mutter und Schwester in der Nähe hat nach 
ihrer Krankheit." 

„Bitte, nehmen Sie keine Mcksicht dar­
auf!" beu?erkte Gisela rnhig. „Ich kenne 
Thoras Ansichten. Sie hängt am allerwe-
uigsteu an Bernhausen. Und ich habe Pflich­
ten übernoinmen, die mrr «in Eingehen auf 
Ihr freundliches Angebot für immer un-
niöglich machen. Darum lasien Sie sich in 
Ihren Eutschlüssen über Bernhausen nicht 
durch Nüc^chten auf uns bestimmen." 

„Bielleicht gefällt Ihnen ein Vorschlag, 
den ich Ihnen machen will, Herr Schlvager", 
sagte Llunelies. „Mein Mann zahlt Ihnen 
die Sunnue, die Sie unserem Vater darauf 
g'.'li'eheu bnhen. Sie werden dadurch der 
Sorge uul e'ü.'n fi'ir Sie weMosen BeH le­

dig, und er bleibt, wenn wir chn kaufen, 
doch in unserer Familie —" 

„Gehöre ich nicht ebensogut zur Faimi-
lic?" fragte der Kommerzienrat empfindlich. 

„Aber ich habe viel mehr Anhänglichkeit 
als Thora für Beenhausens Mein Mann ist 
Land,v!?vt und hat infolgedessen mehr In­
teresse daran als Sie — also kurz und gut, 
Herr Schwager, überlegen Sie: Wenn Sie 
Neigung verspiiren, Bernhausen zu verlau­
sen, können Sie morgen schon mit meinem 
Mann die Angelegenheit besprechen!" i . 

Hosemann war zufrieden. 
„Aber .Kleinchen, was forderst du Von de '̂ 

nem Fritz? Und deine Schwiegereltern ^ 
werden sie ein solches Opfer zugeben?" frag­
te Gisela, als sie bei der Schwester im 
Schlaszinlmer saß. ' i ^^ 

Die junge Frau lächelte gehoimnMoll« 
„Das laß mein« Sorge sein! Erinnerst dut 
dich noch, wie man vor mehreren Iahvent 
Papa cpraten hatte, auf Bernhausm emiZj 
Ziegelei anzulegen, das t>as se^ rentabev 
bei? denl ln geeigneten Boden Papa tat! 
es aus Mangel an Betrielskapital w 
Bequemlichkeit nicht. Alber Bater Weßlii 
ist Feuer und Flammv dafür. Er »yill i 
nicht auf dem Altenterl si^, er will sc 
sen und arbeiten! Wir haben uns daS 
nau überlegt. Jetzt ist die günstigst« G 
gen hei t zlnn Kanf. Wer weis;, wie der Kl 
merzienrat w einem halben Iah^ 
Und du ,Große, weißt dann nuch)^p» 
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vuf ldiefen Tag ein Feiertag fällt, am vorher-
yehenlden Tag. Koeck» sofortiger Ausza!^ 
der Militärp'ässe (vojniLke isprave) muz vor­
her ein schriftliches Gesuch, verschen mit ei­
nein Sb Dincrrstempel, eingereicht werben. 
Ohne Gesuch werden keine MilitÄrpüsse aus­
geben. >, 
 ̂ m. Selbstmord wegen eines verlorenen 

! Prozesses. Der 4l^ährrge Schmicd der Elsen-
s bahnwertstätten in Maribor, F. Simonie, 
!Hausbesißer in Pobrcije, lebte mit scmer 
^rau in keinem rosigen Verhältnisse. Die 
/Frau soll angeblich dem Alkohol zu sehr hul­
digen. Die Folge davon waren Familien-
strertigkeiten, zu denen sich auch noch Stroi-
tereien mit einer Mieterin gesellten. Die 
Mieterin klagte schließlich das Ehepaar we-

igen EhrenIieleidMng. Gestern fand vor dem 
hiesigen Bezirksgerichte die Verhandlung 
statt, bei Nielcher Simonis zu LOy Dinar Geld 
strafe und zur Tragnug der gesamten Pro-

tj^eßkosten im Betrage von rund liOOO Dinar 
I verurteilt worden war. Dariiber war Simo-
i niö sehr aufgeregt. Am Nachinittag zechte er 
!mit feiner^Frau in mehreren Gasthäusern, 
j Gegen Mend aber war er vlöl'.lich vor-
i schwunden. Nm 13 Nhr fanden ihn die Nach-
'barsleute in der Holzkamnler erhöngt auf 
'und schnitten da? Seil sofort ab. Alle W'?-
!s>erbelebung'^vcrsucbe blieben jedoch erfolglos 
!Die 9elchc wurde in die Totenkammer über-
' führt. 

nl.Legitimationen für die Aagreber Mu« 
!stermcsie sinh in Maribor beim offii^'cllen 
iMusterspodlteur für Maribor, der F!rm^ 
»„Transport" in der Aleksnn'trova cest.i l,.', 
erh-ältlich. Die Vesiher der Messelez'tima-

^tivn haben halbe FaihrpreiSermü^i^guni? nud 
l freien Eintritt W allen Messe^lokalitäten. Die 
Messe dauert vom April bis 4. Ma'. Am 
'Mri.gen verweise« wir auf das dieSbezZ-gliche 
Inserat! 

m. Verloren. Montttg n<^ch 19 Nhr wurde 
i in der Strnm ulica eine Wiu'djacke verlen'n, 
^un'd .^tvar ist dieselbe vom F^Hrrade h?»abg<-
ssallen. Der ebrlick)e Fin!»er wird gebeten, ^ie-
^elbe g<^en Belohnung in der Prist-^nk.^ta 
' ulica 8 ab<^ugebcn. I. F. 
I. m. Spenden fllr die AntituVerkuloseilttga 
'in Maribor. ^r AnitituberkulÄsenli^a in 
liMaribor sind weiters folgende Spenden ein-
l^elc'ui^en: Posoiilniea (Narodni dom) 
^StickstMverke in Nu?!? 1ftY0, Mariborj^a ti-

l fk^rna 'd. d. Z00, Prof. Dr. Ant. Dolar."iw, 
jDiretwr der staatlichen ^xindelsschule ???. 
^Dolene IVO, (selsska posvsilnica d. d. WO, 
! Sparkasse in .?>o5e Sparkasse in Pcniska 
^sVra E^iardasse in Vuvberg 10, l^par« 
. lasse in Sv. Martin 5V, Elparkasse in Zialec 
5,0 und Franio Zetina in Lokavec .'̂ 0 Dtn. 

l Allen Stpendern wird auf diesem We^c eer 
hi'r^lichfte Dank ausgesprochen! 

' nr. Staatliche ArbeitSbörse in Markbar. 
iJn der Zeit vom I?. bis 18. April l. I. 
! waren bei der staatlichen ArbeitSbör^«? in 
j Maribor 202 freie Dienstpläi;e augem'lder, 
^ Personen snchten Ar^^it und in Fnl-
'len vermittelte die Börse mit Erfolg. Da­
nach zu urteilen, hat die Arbeitslose,?eit 
imchfielussen. Sehr merkwül^ig alber erscheint 

»der Nmistand, 'daß die Nachfrage nach Nr-

Die Anner'on der Thode-
l Villa am Sardasee durch 

d'Annunzlo. 
Von Karin Michaelis. 

(Schluß.) 

^Die verzweifelte junge Frau geht „nach 
^ 5'»ause", schreZ'bt die Liste. Vor allen Dingen 
-wiLnscht sie sämtliche Manuskripte i?hres Gat-
'ti^n, seine Tagebückier, Briefsammlungen, kurz 
lolles, was sich im Schreibtrsch und in den 
.Schränken im Arbeitsziulmr befindet. Anszer-
.dem persönliche Sachen. Endlich einige au? 
der großen Sammlung Thoma-Bildcr. n.^'l-
jche em Vermögen darstellen. Ja, und «ine 
Marmorkumme, die im Park steht und die sie 
sür das Grab Henry Thodes bestinimt hat. 

. D'Annunzio schreibt: 
!'^ „Ich bin noch etwas leidend. Bitte, ber-
izedhen Siv mir. Ich habe Ihre Liste gelesen, 
«nicht ohne Erstaimen. Ich habe dZ?e Villa 
und die Möbel gekauft ohne.Ausnahme durch 
einen regelrechten Kontrakt, und ich habe die 
Sumnle in die Staatskassen g^'zahlt. Die Ge 
genstände Ihrer Liste machen als Preis 
zwei Drittel der Totalsummi: aus, div ich 
sür die Möbel gezahlt habe. Uebrigens sind 
auf der Liste Änge anfgeführt, die ich nie 
empfange ha!be. Ich bin ein guter Arbeiter, 
prächti-g in meiner Armut. Und daS, waS 
Me mein« ^Großmut" nennen, hat leider 
Mensen.^ 

beitskr'äften viel größer ist als baS Angebot. 
Dennoch aber konnte die Börse nur in 48 
Fällen erfolgreich vermitteln. Die meisten 
Arbeitslosen wollen nur in Fabriken lmter-
kommen und schlagen gewöhnlich die ang»> 
botene Feld<rrbeit am L<m>de aus. Dalmer 
koimmt es auch, dcch am Lande großer Man­
gel an Ärbeitskrästen herrscht, hin.gogcn in 
den Städten Arbeitslose demonstrieren! 

m. Wetterbericht. Maribor, am 21. April, 
8 Uhr früh: Luftdruck 735, Barometerstand 
740, T^nuohydroskoP -s-4, Maximaltempe­
ratur -i-10, Mimimaltempevatur 4-8, Dunst« 
druck 0 5 mm., Windrichtung: W, Bewölkung 
ganz, Niederschlag: —. 

* Wurst, »nd Selchwaren billiger! Frank­
furter (per Kilegrainrm) 32—34, Extrawurst 
ltnd Cervelat Ii)—27, Braunschweiger I5 bis 
2.^, Schinkenwurst 38—44, Tiroler AA-44, 
Krainer 40—1^, Selchfleisch 25—32, Schin­
ken .^7—40, paprizierter unÄ geselchber Speck 
.^0—Täglich frisch zu h-aben bei der Fir­
ma T a v ö a r, Juröiüeva ulica 3. i^l)97 

Nachrichten aus ptuj. 
p. Notar Dr. «robelnlk verlützt unsere 

Stadt. Herr Dr. Ludwig Grobelnik, der die 
Notariatskanzlei des nach Graz tibersii^delLen 
Herrn Franz Strafella übernommen hatte, 
v.'rläs;t in den nächsten Tagen unsere Stadt 
und begibt sich in seinen neuen Wirkungskreis 
nach N^'bnica (Reisnij)). .^err Dr. Groüelnik 
tonnte sich trrtz seineS mehr oder miuder 
kurzen Aufenthalt-^S in unserer Tta?)t wegen 
stincS korrekten Vor-^ehenZ und sei?i^'5 lie­
benswürdigen Wesens allseiitge Syurpathien 
erwerben, so daß sein-m Sche/den nur tnit 
Bedauern entgegeilgeseben wird. 

p. Todesfälle. Bei Mala Nedelja dersclned 
am 14. d. .sxrr Thomas Lupt-a. Vater des 
bekannten Orientforschers M. Lup.^a. Der 
Verstorbene erreichte cin hohes Alter und 
war allgeinin beliebt. Das Leichenbegängnis 
fand am 17. d. unter zahlreick^r Beteiligung 
der Bevölkerung statt. — Dieser Tage ver-
schied hier nach längerem schweren Leiden der 
FuhrwerkÄi?sit)er Herr Terbuk sen. 

-ciz-

2>tachrlchten aus ^eije. 

„Kaufmännischen Dsreines" in 

Selje. 

Am 16. d. fand die 16. Jahresbauptver-
jammluug des Kaufmännischen Vereines in 
Celjc unter zahlreicher Beteiligung der Bcr^ 
einöwitgl^ed^n: statt. In der Erössnuugsan-
sprac!:' betonte der Obmann .Hv'rr 'inr.ni'ciö, 
daß die Verel.lSleitung auch im vei sli.'>sseuen 
Pereinsiahre mit wachsamem Auge alle auf 
unsere Wirtschaft ungünstig eiuwrrkej'deu 
Volkrnlnluisse verfolgt und in vielen 7vl'!!cn 
bei den Mi-sMbc'ndeu Stellen znr Ab 
Hilfe u:tteruoiun,en hat. Der Ob'.uann sprach 
dem Vankbeaulleu Herrn Oerueliö, der den 
u.':e:^!geltlichen Handelslurs leitet) !>e'.u 
Herrn Handelsschuldrrektor, der die ni^tigtn 

Räumlichkeiten )ur Verfügung stellte, für ihr 
Entgegenkommen und Wohlwollen den Dank 
des Vereines auS. 

Aus dem Tätigkeitsbericht ist vor allem zu 
entnahmen, daß die NereinStätigkeit in erster 
'^'inie »UN wiriscbestlichen und dem lul urcl-
len Fortschritt.' der Vereinsmitglieder geuii-d-
met war. Trotzdem aber weisen die stalisli-
schen Taten mit Rücksicht auf die von vielen 
L^anfleuten dem Verein gegenüber b^w.?e>ene 
Nichtbeachtung keine erfreulichen Nesilltate 
aus. Dessenungeachtet entwickelt der Verein 
eine starke organisatorische Tätigkeit uud 
wurden die Anwesenden aufgefordert, dre 
Vereinsleitung hiebei moralisch und finan­
ziell zu unterstützen. Nur dann kann sich der 
Vervin auf die .Höhe der Sch^versterorgnisa-
tionen in LjMjana und Maribor schwingen. 
In den weiteren Ausführungeu konstatier­

te der Berichterstatter das Bestvben der Ver 
einsleitilng, durch E^^knrsionen, Vorträge und 
Fachkurse auf die Mitglieder belehrend ein­
zuwirken. Zusammen mit dem Handelsgre-
m'rum fetze sich der Verein für die Verbesie-
rung des Telephonverkehrs in Celse ein, wel­
che Aktion auch befriedigende Resultate zei­
tigte. 

Aus dem Kassabericht ist zu entnehmen, 
daß der Geldverkehr im verflossenen Jahre 
Y5A) Dinar betrug und das^ sich das Ver­
einsvermögen von 1Y.K3.') Dmar nach der 
vorjährigen Bilanz um 2405 Dinar erhöhte. 

Bei der Neuwahl des Ausschusses wurden 
folgende Herren gewählt: Obmann Anton 
Fazarinc; Vorstandsmitglieder: I. Navni« 
bar, R. Stermecki, F. LeSkov^ek, F. Lukas, 
F. Vrtovec, I. Zupani^ie, I. Pirc und K. 
Kcnl>ijzler, als Stellvertreter: I. Krämer 
und F. Sarrda. Ncchnnngspr^'lfern wur-
den die .Herren F. Kalan und I. Iagodiö be­
stellt. 

Um 2? Uhr schloff der Obmann die Sit­
zung und forderte die Mitglieder nochmals 
zur Solidarität im .stampfe für die Interes­
sen der.^^andelskreise auk. 

I ! 

Die Scharl^^epidemke i« unserer 
Umqedung. 

Schon in einer vor weni^n Tasten i^cr-
öffentlichten Notiz haben wir 'sie Schulo an 
denl Wiederau?örech<.'n der Scharlachepi'.e» 
mie in der Uingebung unserer Stadt t^er siee 
raiezu strafbaren Verheimlichun-g öer Er-
kranklm^en zugeschrieben. Unsere Vermutung 
wird nunniehr auch a'mtlich bestätigt un^'» be­
wiesen, welch weittragende Folgen ein iolcl.es 
leichtsinniges Vorgehen na-ch sich ziehen kann. 
Amtlich wurde die^'er Ta^e festgestellt: Am 
17. März l. I. trat plöt^^lich unter den Ve' 
snchern des Kin'k'crgartens in Gaberi' der 
Scharlach au?. Unter den Erkrankten befan­
den sich 2 Liinder aus deul Hause Nr. 20 in 
?)alx'nc. Des eine Kind wnr>de ordnungs>'-
mäs^ ins Kranken'baus gebracht, währen.'» d:e 
Erkrankung de? zweiten Kindes verhe!'..'licht 
wurde. Die Eltern siingen ihrer Besch?fti' 
guu.1 in der Fabrik Westen rubig nach, als 
wenn nichts gescs>ehen wäre. D«ivurch wnrve 
eine in) selben Hause wohneude Frau ange­
steckt, die sich aus der .Krankheit ebenso nichts 

machte und herumging. Am fünften Tage! 
nach der Erkrankung starb sie jedoch, da fte 
sich wa^hrscheinlich noch verkilhlte und we 
Krankheit übeichaupt nicht ärztlich beha:rdeU 
wurde. Erst daraufhin wurde der Än'stek-
kungÄierd ausgeforscht. Außer diesem Opfer 
erkrankte auch die Fabriksarbeiterin M. 
aus Lo^rovcc, die in der gleichen Fabrik be-
schäftr^st war. Trotzdem arlvitete sie in der 
Nachtschicht weiter, stcclte ihre Schwester, ei-^ 
nen lijähricien 5Ulaben und noch zwei an-' 
oere Fabriksarbeiterinnen an, die der Sani-
tätSreferent zufällig entdeckte und ins Krnn-
kenhans schickte. Daß während dieser 10 Ta­
ge nicht nur diese Personen angesteckt wur­
den, steht außer Zweifel. Die Erkrankten 
gingen nicht nur in ihre Arbeitsstätte, son-
t^rn ancb zu Kaufleuten usw., wodurch un-' 
zählige Personen angesteckt werden konnten. 
Es ist daher kein N^under, wenn während, 
dieser knrzen Zeit in (^c^berje 11 Scharlach­
fälle in Spodnja .Hirdinsa und Vojnik 1 
Fall, in Nova cerkev 2, in Lolrovec 4 '.ind in 
Ivenci 1 Fall gemeldet wurde. Diese Perso­
nen wurden Kreits ins Krc^nkenhaus ge­
bracht. Den Kindern aus diesen Ortschaften 
wurde bis auf Weiteres der Schulbesuch ver­
boten. 0ieradx^u unerklärlich alx'r uf eS,, 
wiei'o die kompetente Be?>örde ^oie Auiist'^llnng 
einer Schaukel an der <^;renze zwischen Stadr 
und (^aiberse bewilligen konnte. Dort bam­
meln sich die Kinder und auch Erwachsenen, 
wo'k'urch die Ansteckungsgefcrhr noch vergrö­
ßert wird. Die Bevölkerung wird nixchmaiZ 
aufgefordert, jeden ErkrankungHverdacht so­
fort anzi'zeigen und^ den Arzt zu ver-tünd'-
geu. Nur dann wird dieser gefährlichen Ept-
deinie Einhalt geboten werden können. 

c. Todesfall. Am 13. d. M. um 22 Uhr ver­
schied rni hiesigen K'rankenhause Herr Ferdi-' 
ncnd Wolf, Lehrer i. P., im .^8. LebenSjaHre.' 
Das Leichenbegängnis fan> am 21. d. M. > 
um 1t^ Uhr statt. Der Verstorbene war ein' 
geborener Marb'.n'ger, absolvierte die dortige^ 
Lehrerbildungsanstalt und wurde sofort 
der Metura im Jahre 1880 in Eelse als Leh­
rer anlg^'stellt. Als solcher wirkte er bis zu 
seiner Pensionierung im Jahre 102.^ d'^rch 
volle 37 Jahre und erzoq ganze s^.'neratio-' 
nen. Als vorzüglicher Päi^gog und wogen 
seines liebenÄvürdigen Wesens genoß er 
grosse Beliebtbeit und allgc'meine Achtung. 
Seine großen päda'.iogischen Fähigkeiten be­
weist auch seiue Uederna'l>me in den aktiven 
jugoslawischen Staatsdienst, obwohl <r der 
sl.on»enischen Sprache nicht mächtig war. 
Seiner Familie unser herzlichstes BnleiSli 
Ehre seinem Angedenken! 

c. Notar DetiLek's letzter Weg. Sonntag, 
den 19. 0. M. um M Uhr fand die Beiseyung 
dl^r irdischen Ueberreste des verstorbenen und 
allbekannten Notars Iuro Detitek statt. AuS 
Nah und Fern kanien 'Z^ktrnnte und Beru»4-
kelle^gen herbeigeeilt, nm ibm das letzte l^e-
leite zu ge»l^m. Vor 'e-iem Trauerhauje und 
am oskeuen t^vlrbe sang der Gesan^averein aius 
Eelie. Ani (^rabe verabschiedete sich vom Ver­
storbenen der Bi^.rgermeister Herr Dr. .Hra-
^vver. 

So bin ich genötigt, mein Anerbieten ein­
zuschränken, um so ulehr, als ich durch das 
Arbeiten am Hause mehrere Stachen auf ei­
ne stabiile und definitive Weise angewandt 
habe. Ich bedaure, daß Ihr Besuch, wie ich 
Ihnen schon lehtesmal gesagt habe, zu spät 
gewesen ist. (Signatur.) 7. Juli 1922." 

Das (besetz von 1022 lautete, das; deutsche 
Untertanen ihre Möbel ausgeliefert haben 
sollten. Von der Obrigkeit wurde Frau Tho­
de gebeten, eine Liste einzusenden, worauf 
sie alles bekommen sollte. S/e schickte die Li­
ste ein. Andere Deutsche bckanien das Ih­
rige znrnck, sie aber nicht. Die Autoritäten 
erklärten, d'Annuuzio weigere sich. Aber 
man riet ihr, an seine bekannte Großmut 
zu appellieren. DaS tat sie. Man sieht, daß 
seine „Großmnt leider Grenzen hat". 

Als Frau Thode gar nichts hörte und gar 
nichts bekam, schickte sie einen VertrciueuS-
boten hin. Dieser wurde mehrmals abgeivie-
sen. Schliesjlich brachte er ein Dokument, von 
d'Annuuzio geschrieben: „Wenn Frau Tho­
de nicht dieses unterschriebe, wäre albcS aus 
und nichts zu erreichen!" 

Im Dokuulent stand zu lesen: „Ich erklä­
re hiemit, daß ich dnrch d'?lnnunKioS Gna­
de (!) folgende Gegenstände enipfangen ha­
be, die ihm mi'tfamt übrigem Mobilar aus 
Villa Cargnaeco von der italienischen Ne« 
gieruug verkauft worden sind." (5'ine Liste 
mit etwa 20 Gegenständen war beigefügt. 

Nach schmerzlichem Nachdenken u'rter-
^chr«:b die . arme Zran. Alls der Liste jtand 

jedenfalls „alle Manuskripte". Fran Thode 
war nicht nnr die Gattin .Henry Thodes, 
sondern anch seine geistige Mitarbeiterin 
und Freundin gewesen. Mit allem, was er 
geschri>^'ben hatte, und den Vorarbi'iten zu 
weiteren Werken war sie vertraut. Sie wns;-
te, was sich in seinem Schl'erbtisch und Fä­
chern befand. 

Die (Gegenstände wurden an der Tür 
d'AnnunzioS von einer Dame ausgehändigt. 
Der Note sah sich geMungen, einen Schieb­
karren zn borgen, um di'e Sachen fortzn-
bringen. Als Frau Thode die Sachen emp­
fing, waren glücklichernx'ise Zeugen dabei, 
die entrüstet waren, wie unwürdig und be­
schämend alles zusammengewühlt war. Der 
j'^osfer, in dem „alle Manuskripte" gemäß 
der Liste seii' sollten, war zum Teil nnt al­
ten n>ertlosen Papieren und Rechnnngen ge­
füllt. Oben im Koffer, der aussck>aute, als 
hätte man einen Papierkorb hineingeleei't, 
lag ein zerbrocs)ener Negenschirui, ein flach­
gedrückter Herrenhnt uud die niottenzersres-
sene Livree emes Dieners. Von eineni Brief-
Paket, auf das Heurv Tbode eigenhändig ge­
schrieben hatte: „Nach meinem Tode nngele-
sen zu verbrennen", war der Uuischlaci ge­
waltsam abgerisien, der Inhalt uniherge-
streut. 

Wo waren die Manuskripte? Wo die Ta­
gebücher? Wo die iutl'me Briefsammlung? 
Ein Bild von .Henrn Tbode war dabei, ge­
waltsam aus seinem kostbaren Rahmen ge-
ris^enl ' ' 

Daß d'Annnnzio sich trok alledem nicht 
ganz wohl in seiner Haut fühlte, zeigt fol­
gender Bri'.'f: ^ 

„Icb war im Begrirfe, an Sie zu schrei­
ben, als ich Ihren lielvnswürdigen Brief,« 
geschrieben auf italienisch uud deshalb dop­
pelt wi'llkonnnen geheißen, erhielt. 
In Dänemark wird die abscl^eiiliche .<llam-

Pagne, lvgn'lndet ans einer offenen Lüge, 
gegen mich fortgesetzt. Ibr großer Dichter, 
Iobanues Iörgensen, der sich jetzt in Assist 
aufbätt, nennt sie al^fcbenlich. 

Sie haben nie gefuiiden, daß es Ihre Mlf-
richtiiie Pflicht sei, durch ein einziges offenes 
Wort die lUigercchtigkeit, die ulir zugefügt 
wird, M verhindern? 

Alle die Manuskripte und Dokumente von 
H^'nrv Tbode standen zu Ihrer Verfügung 
seit Oktober 1021 (? !). Ich liabe di-es dem 
Zwangsverwalter und den Repräsentanten 
der Negierung gesagt. Ich habe nioinals den 
Kofser oder die .leiste geöffnet. Man konnte 
sich nicht korrekter und brüderlicher zeigen. 
(! 

Im iVbrigi'n nmche ich Ihnen den Vor­
schlag, Ihnen baldigst i'n bezug auf die Ge« 
mälde einen bedeutenden Dienst zu erwei­
sen. Und ich hoffe jenes, das man Nentbrandt 
zuschreibt, Ihnen zurückgelx'n zu können und 
Ihnen nx'nigstens einen Teil der k»edeutvn-

Snmnie au'X^ahlen zu lassen, die ich an 
di'e Staatskasse gezal)lt hal>e. 

Aber wie kam ich, aufrichtigen Herzen?, 
ver^uck/n, Ihnen zu helfen^ wenn Sie nicht! 



«Ai» ZNllUH»- ?S. AprN^92S 

' e. Aus dem Poftdleufte. Zum Postamt in 
sCe^ wurde Herr Josef Savelli, brshcr boim 

Postamts in Zagorje, versetzt. 
e. Unglück beim Spiel. Vergangenen Sains 

Itag spielte de? IZjährige Eohn des hiesigen 
Kaufmannes Hcrrn Delakorda nfit den so» 
lgenannten „Stelzen". Dnbei stürzte der Kna-

so nnc^lückU'ch, daß er sich den linken ^u'i; 
-brach und ins Attgenieine KrankenhanI i'tber-

werdcn mußte. 

-LZ-

Rsitzrichten aus Drovo-

grad. 
s p. Eine neue Draubrücke. Wie wir bereits 
iVcrichteten; wurde ml?! dem Vau einer neuen 
Draubrücke bei Lcivamilnd schon begonnen. 
Die Brücke »nurde dieser T'?ze bereits fertig-
i^estellt und denl öffentlichen Verkehre über-
'geben. L^bwohl die Brücke auf österreichischem 
Gebiet siegt, ist si^» im fUnngrenzverk^hr auch 
für die jugoslawischen Staatsbürger in die-

iscm Abschnitte von allergröszlcr Bedeutung. 

g. Tie Cchindeldtlcher verschwinden. Bei 
,nns haben einige alte 5^äuser mit ihren S6?in 
deldächern dem neuen Geist der „Ziegel" ge­
trotzt. Nun hat aber der Zahn der Zei't ge-
^bieterisch die Beseitigung derselben gefordert. 
Im Laufe der letzten Jahre verschwanden so 
ziemlich alle Schindeldächer und machten 
den modernen Ziegeldächern Platz. So wur­
de dieser Tage auch das .^aus des Gastivirtes 
nnd F-leischhauers Psen^<'nik. im Zentrmn 
Marktes gelegen, einer griindlichen Renovie­
rung unterzogen. Das nlc^rkante Schindeldach 
ist verschwunden. 

g. Die VeitöNrchs. In Dravograd sil>t 
Mei Kirchen, wovon die Aeltere uni?? dem 
Namen „Veitskirche" bekannt ist und zu din 
'ältesten Kirchen des scinerzeitigen kirnten 
«gewählt wirk». Die Kirche, die vor dem Kries^e 
sorgsam gepflegt wurde, wurde wahvnd der 
Vriegsiahre stark verwahrlost. Da d^r Got-
'tesdienst in der Kirche mir an r^estiu'.m>n 
Ta.gen stcittfindet, achtete niemand besonders 
darauf. Das Kupferdach fiel dl'ni ^^rie?e 
'zum Opser, ebenso die Glecken. Bei den 
>Grenzkän:pfen im Ia>hre 1918 wurd^: dl? 
Kirche von 'den österreichischen Soldat^Nt e.ss 
Stall benM und hernach in ein Maza'^in 

wandelt. Wi^bl wurde dies spät^'r wi«'-
sder kbgeschalst, doch kann von einer Ini'ian^»-
Zschung der .Kirche kl'nn: nlcbr g^':)rechen 
-Wersen. Vielm-^br wurde der Vertaus der 
Ki7ch< an das Militär'ärar in Betraa> gc-
N^.I.'N. Der Ke,nf kam f-.'doch nicht zu si'.mde. 

Kirche st?ht ni?n ganz verlassen da. Cs 
iv'ire nwhl zu wünschen, das^ sie wieder ihr^r 
!?''su'mmung zugerilhrt werden witrde. Die 
Vcwohne'.schaft wür'te dabei sicher gern.-; t»-
^ilflich sein. 

Mareonl in Aebesbanden. 

M 
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Die „MarbArgsr Zeitung" 
lann mit;ev?m Tage abon 

niert werden. 

Der berilhuUe Erfinder Ältarconi, ^.'l^rlgLied 
des italieuischen Senats, steht vor der. Verlo­
bung mit Elisabeth Paynter, der Tochter ei­
nes englischen Obersten, linser Bild zeigt den 

Tkecks? !mK KM?i. 

NationaktHezis? ill MeilScr 

Dienstag, d^n 21. ?lpril: Geschlossen. 
'Mitdvoch, den 22. A^^ril: „Tr.ivialt'M. L 
Donnerstag, 'teu April: Die drei .^ch'ive" 

stern". 'Slb. V. Premiere. 
Freita^g, den 2i. ?Ipril um 17 Uhr: 

Peter". Stndc.iLenvsrft-llNtkg. 
Sz'Mötag, den S'». 'April: Die drei ^chive-

itern". Ab. Ä. 

-lIZ-

Mzzs. 

Vnrfl-K!ns. T'on Dienstag bi'^ ?^,re!!ag der 
zweite Tei'i der „Nibelung^.u": s.llü.'uchil-
dcns ^?ache". 

Stadt-5Lino. Von Mon-aa bis ? '̂.'nners!c^g 
„Das Menteuer ini Laude der Ps.arai''-' 
nen", Film in 5) AL^eii, iii'd das Lustspiel 
„Fatly als Gegner". 

sehon ()5>jährigcn Merconi? mit seiner siebzehn 
jährigen Vraitt vor dem Landsitz seines zu­
künftigen Schwiegervaters. 

ftthrnng. Da dieser in jeder Bezi-ehung mei-
ster'̂ afte Filn? auch hier ständi'g ausv<'r?auf-
tc Abende erzielt, ist es ratsam, sich bei der 
Direkiil'N des Vurg^tines die Plätze im Vor-
verlaufe zu sichern. 

.iUfe? «RÄk Roman 

Sw oeMlaen Keantnss-

nadme k 
DerMsanKttndlgunge» M redakNöiieV 

ken Teil de» Blatles unterliegen eintli 
besonderen Gebühr und Reklamefleue« 
die von nun an nach solaenden T«! 
elngehoben «lrd: 

Vokizen bis zu 20 Work» 4 Dw« 
«ou Sl bis 40 » 8 ^ 
. 41 . vo . «2 ^ 
^ vl . L0 . lS , 
. LI . ,00 . so . 

Viesbeziigliche Nolizen «erden nur s»i 
öer Verwaltung (nicht in der Nedattionj 
libernommen. woselbst auch die Gebiidren 
zu eutrichlen sind. Unbezabltß NotUeu 
«erden nicht eingeschaltet. 

Sie SleöaktiO« ««tz Ver«ON«»D 
O« »Martmkg« 

„KriemhildenZ Nache", der z'.v.ei!e Teil 
von „Nibelungen", gelangt ab heute h!-? ein­
schliesslich 7vrcilag ini Burg-^ciuo z'.>r '^i^.r- iZZUZZZZi'ZÜZM 

Ankunsts- und Mfahrtszeltea 

der Ällge tn Marwoi'. 

lvtkuns»,,!««« «,» gs,, l» M«rlt«r lHanfl, 
bahn Hof): 

Aus Wien (Prag): 0.40, l.SS, 8.lZ  ̂
13.47.  ̂

Lfutomer (St .  M:  l0.2! ,  2 l .0r .  
Lt. Ilj: 7.14, 14.80. 
LsuVlsana (Triest) :  Z.SY,  4.ly, Z.AZ» 

11.52, 14.49, 1S.17, S2..?g. 
Zagreb (Beograd):  l4 .Z4,  22.23,  S2.SK 
PoljLane: 7.84. 
Nagh Kanisza (Buiwpest) :  i . l :^  

1.82, 10.13. 
Sotoriba:  13.34.  
v a k o v a c :  6 . 0 7 .  
Pragersko: 19.02.  
Blei  bürg (Vi l lach):  12.48.  20.4V.  
PreValse:  7.S9.  
Fala:  18.50.  
Bistr iea (am Kärlünerbchlcho-s):  ö .2^ 
Pius: 14.23. 

Absahrtßzeite« der Ziige In Markvor (HauA 
bahnholf): 

Nach Wien (Prag): 0.80, 4.l0, 5.0  ̂
IS.Z7, 19.25. 

Ljutomer (öt .  J l j ) :  0.20,  17.00.  
Lt. Jlj: 5.40, 13.10. 
L iubl iana (Trieft ) :  2 .2ü,  4 .57,  9 .4^ 

13.M, 13L4. 17.55, 23.30. 
Zagreb (Beograd):  I .4ö,  4.57,  14.10. ' 
Nagy Kanisza (Budapest): 8.45, 4.5? 

15.25.  ̂ ' 
Kotoriva:  8.34.  i  ̂  
ö a k o v a e :  2 1 . 2 4 .  Z '  
Pragersko: 7.53,  19.15.  
V leiburg (Vi l lach):  5 .38,  14.55 
Prevalje: 19.10. 
Fala:  17.05.  

B istr  i^a KämtMvaZnhoi) :  
Ptuj :7^27.  

ehrlich den Persuch niachen, die Ni^^derträch-
tigkei« zu hindern, die mich ni6)t berührt, 
doch von den Italienern in jiiopenhageu 
schmerzlich cnlpfunden wird? (! !) 

Sie können glsich an Jörgensen in APsi 
telegraphieren, indem Sie ihnl von meiner 
brüderlichen .<!)andlungsweise Mitteilinig 
machen. Wenn Sie wollen, können Sie mir 
den Te^t überliefern und ich schicke ihn 
dann ab. Sonst wi'rd es mir zu schwer, di^ 
.Hand auszustrecken gegen eine 5)and, die 
mich mit ungerechten Steiuen bewirft. Ver­
standen? 

Empfangen Sie meiue herzlichsten Grüs;e 
und Wünsche. 

(Signatur) 21. Juli 1S22." 

- Acht Tage später folgt ein Bri'ef: 
. „Das Misivcrständnis ist nicht t-ehoben. 
Und ich kann nicht unterlassen, zn lächeln. 
Ich hat»e das Aussehen, Usurpator von Git­
tern ztt sein, die denjenigen gehören, die auf 
rohe Art Friaul und Venezivn zerstörten. 
Dagegen bin ich der rechtnläs;igc Besitzer, in­
dem ich nach sehr strengen Nedinssilngen eine 
Konfiszierte deutsche Villa von der italieni­
schen Re-gierung gekanst habe. Versllchen Sie 

.Ihren Landslouten das verständlich zu nla-
c^. Nnd sagen Sie ihnen, das; ich mich 

.wahrhaftig nicht dazu erniedrige. 
^ Herzliche Grüße und aufrichtige Wünsche. 

(Signatur.) 28. Juli 1922." 

A^ch.Äney WoHe.folgt ̂ wieder ei,t Brief: 

«s»» 
„Ich hat'e inich monalUl-ing mit der Ge--

dnld ei'lU's ,'vrl'''.izi!.>uiner'.' l.jeil'.nc.i jas!"n. 
Ich glaub'', d-vs; die ^^uve>?d.''.i!.i'.ife!t jei?t ein 
Ende haben Die .^im'iivfet^d.'ii haben 
gesehen, das; n^eine Ge^-ulo sicl) in eine ün-'r-
dittliche Ei.eri.ie uin.ie!vi-ln.d.'lr s'-it. E''?'e je­
de !»'^anlpagn!', i'i'.'sien s'r'chlet, ist von 
Ansang c^n daz'i b"stilnn't, zn scheiieri-. In 
dieser gakv/ t t  b in ich Sie 
wissen es. Ich qliiube. es Zvine I^r.e Pslicht 
gewesen, dies Il^reni ^^'o!ie genenü'-er 5u er­
klären. Ich lasse nur keinen Trotz bieten. 
Mer iin übrigen bezeuge ich l-iedurch das, 
was ich in Ihreni Interesse versprechen ha­
be, lvie ich s6)on einmal sclirieb. 7< ic Dellien 
des ^'rieges sind gran.sam, so n?ie der ^lrieg 
grausam ist. ?''ber i>h '^)abe m'/ui i'ilior^neusck-
lich gezeigt und werde di'es noch Weiler tnn. 
Reisen Sie fort mit eineui ruhigen nnd auf-
richti'gen Her/»en. 

(Signatur.) l). August lL22." 

?^'rau .^"^e'/il^a Thede empfi ngnien'als das 
Gemälde von Nenibrandt, das einen nna> 
henren Wert repräsentierte, auch uicht die 
ihr von d'Annnnzio niündli'ch versvrochencn 
Gemälde von .'^ans Thoma. Die letzieu hat 
der Dichter vor Jahr und Tag bei einer Au? 
tion in Mailand für ungesü'hr ZOg.LW Lire 
versteigern lassen. 

Im Iahiv l!N^ wurde von der Zivaugsver-
waltung der italienischen Regierung im '-^^ei-
sein von Zeugeu e ne Juvenlarlistc der Villa 
Eargnacco auj gestellt. 

Unter ande^vin befand sich ein versiegelter! 
^iasf.n dirunier. In der Liste steht: „Diese 
.'^Uste bewnnnt die Nuinmer -177 und wird in 
der L'ant vl)n Salo depouiert." Die .lktiste 
enlstielt eine ganze Meu^e wertvoller Gold« 
und Sil^'ersachen, Pretiosen nnd Schmuck. 
5o zniu "^^eispiel ein Medaillon von Benvc-
uut o Cell ini. 

.^lai'.n? Halle d'Anninizio sich in der Vi'lla 
hnnslirli niedergelassen, als er durch Boten 
diesen .^.lasten ablz^Ien lies;. Vom Inhalt die­
ses .V-asiens erhielt ^rau Thode folgendes: 
ein Pelscl^aft, eine Schachtel mit einer gol­
denen Uhr und einen Briefbeschwerer! 

iZ^^ährend ?srau Thode am Ufer des Gar-
dasees sah, traurig l^iniiberschauend auf ihr 
uerll".'ues Paradies, fuhren Boote vorbei 
mit singender Jugend, die vor der Villa 
Eargnacco die Ruder s)iulegten nnd riefen: 
„Evviva d'Anunu'»?o!" Und s^lieger kreisten 
über der Villa und bewarfen das Haus mit 
^I'lnmeu! 

Nur wllndert es mich' als Frau und Mnst-
leriu, dasi nicht sämtliche .^U'mstler Europas 
und Anu'rikas d'Annnnzio dnrck) einen flam­
menden Protest verurleilt haben. Ich frage 
laut in div ganze Welt hinein: Gibt es denn 
keinen Mann, der d'Annunzio zur Rede stel-
leu wird? . ^ 

Weun d'Annunzio seinen Zorn gegen mich 
ivendet, bin ich darauf vorbereitet und er­
klär 

Was ich geschrieben habe, habe ich aus ei­
gene Nechnuug uud ohne Aufforderung von 
Frau .Hertha Thode getan. Nur habe ich mir 
das Material geborgt, um die Briefe wörtlich 
korrekt wiedergeben zu können. 

Es wäre mir üngenehm, wenn tte gro. 
sten und kleinen Tageszeitungen aus Heiden 
SsÄen des Atlantischen OzeanS mein Schrei 
Sen ganz oder teilweise abdrucken wollten. 

T h u r ö  b e i  S v e n d b o r g ,  D ä n e m a r k ,  i m  
Frül,'ling 1925. 

Heitere SSe. 
Taxi. Der Huber bestieg schwer beladen 

ein Taxi und siel bei der anderen Tür wie­
der hinaus. I^dem er sich unsicher erhob, 
sagte er zu dem Chauffeur: „Dös is aber 
g'schind g'gangen. Was krieg'n S' denn?" 

Galant. .Herr überlädt einer Dame seinen 
Si^ in der (Elektrischen. Dame: „O, wie nett 
von Ihnen, das; Sie mir Ihren Platz über­
lassen!" — Herr: „Nich der Rede wert, Fräu 
lein; wir Männer haben es schon satt, dah 
man uns immer Vovlvürse macht, daß wir 
nur schönen Damen den Sitz überwssen." 

Zett-Merk»vürdigkeit. Freuidcr: „Hat Ihr 
Heimatsort irgendeine Merkwürdigkeit?" — 
lLinheimischer: „O ja,, eine Bank, die noch 



WiNschaftlicher Teil. 
WirtschaMlche Gedanken. 

Zur Vudgetberatung in der Skupschtina. — Verkehrstechnische Arbeiten der nntî sten Zu­
kunft. — Stockung im Tk'kakhandel. — Blair u. Comp, ohne Geld! — Zur Aushebung 

des Zvt^gsausglei6)es. 

M a r i b o r, ?I. April. 

^Pivko und Tr. zu, die m d?r Ssuv Herr Nrkola Pa^i<^ nützte in der letzten 
Skupschtinasihiuic; di-e Stärke sein'er Anhän­
ger aus, indem er seinem Finanzuiinister 
Herrn Stojndinouie zur Annal)me de^ Bud­
gets verhalf, ^etzt befindet er sich auf Ur^-
laub und ist guter Sti'uimunsi, währ.'nd der 
Finan.^mlnister den Steuerplnn ausaroeit^.r. 
den er in der nächsten Zeit.^»ur Verlautba« 
rung bringen wird. In Juc^oslawien u.avt^t 
schon mancher "Staat^^betrieb auf Inv'stit'.'o-
'nen, doch scheinbar bisher vergeblich. I.'yt 
soll es anders werden. In der Ckupschtina er­
hielt der Finanzminister die Budgetzniolftel 
Idrs inklusive Juli bewilligt und kann b^ve'ts 
!in der nächsten Zeit über 4 Milliarden Ti-
,lar verfügen. Eine geivaltiqe Suunue fi'u-
wahr, die aber noch nm 1 Milliarde 7:; Mil-
li'oncn vergrös^ert werden uius;, weil im V^^r-
jahre der Stant uin diesen Betrag uielir aus­
gab, als ihm von der Skupschtina b.'willigr 
worden war. Mit diesem Riesenbetrag? irird 
nun erst einmal unsere Kriegsflotte general-
repari'ert, was 11 MiNioneil Dinar kosten 
soll, weiters soll nun endlich doch di^' lvirt-
schaftlick) so notwendige Bahnverlnnd'.mg mit 
der Adria geschaffen werden und ül^erdies 
will man durch div Jvan-Planina auf der 
Strecke Brod—Mostar einen Tunnel bauen. 
5^is jetzt fi'chrt über dre Jvan-Planina ein 
s')eleise nlit einer Zahnstange, uni die Stei­
gung i'kberwälti'gen zu können. Im Wiuter 
gibt es immerfort Stockungen und auch un' 
tcr normalen Verhältnissen köuuen nur leich­
te Garnituren hiniib^'r und heriiber s'^'^'r--
dert werden. Mit der Bewilligung der vier 
Milliarden allein ist aber denl Finanznlini-
ster nicht gedient, und da die Staal^'kas>en 
ziemlich leer sind, greift er znr allbewährten 
Steuerschraube. (5r wird uns in der nächsten 
Zeit die Jnvali'densteuer nm l)inaus' 
setzen und überdies eine neue Militärab ni-
be, den sogenannten Vorspannznschl.ia, bnn^ 
gen. Wcltn's werden fi'lr*Exekutionen 4^^ 
der riickständigen Summe gefordert u??d alle 
l^iebühren, Taxen usw. tverden auf das lüfa-
ck)e (15lX)!)Ä) erhl)ht. Diese neuen Steuernlasi-
nahmen stellen jetzt bei' der großen wirt­
schaftlichen Not vm Lande eine slf^w^-'e 
lastttngsprobe dc? nationalen Wl'rtschaft dar. 
, Die oppositionellen Blatter Slou^enienZ er­
geben sich in Verwi'mschungen über de» 
neuen ^inanzplan und prophezeien katastro­
phale Folgen für die Volkswirtschaft. Di.' 
Schuld an dem Zustandekoinmen des »^iuanz 
Planes schieben sie dem Abgeordnete« Doktor 

schtiua dafür gestimmt haltcn. Die Blätter 
werfeu dc'r Negieruug vor, dc.s Sloweuieu 
dieiZincil leer ausgei^e, währeud das t^eld nur 
Serbien zugute louime. Sie weisen nach, daß 
Slowenien ül^er lW Millionen Diuc'r an 
di'.'eiteu Steuern zahlt, währe.^Ä Ecrbi.'n 
fault Montenegro nur ca. 80 ?)Nllicnen luehr 
zahlen, dafür aber das ganze Geld ein­

stellen. 
Da die Monopolverwaltung grosse Men­

gen Tal^ak unverkauft in ihreu Magazinen 
lagern hat und sie bei dcli grof'.en Angebo­
ten ans dem ausländischen Tabakmarkte i?: 
der nächsten Zeit kailm absetzen dürste, hat 
sie sich genoilgt gesehen, einen kurzlaufcnden 
^iredit von Pfund Schillinq aufzu-
nehnlen. Di^' ll>!)-?)lisliouen-DoIlar-Anleihe, 
vou der nian sich einst so viele .^)ofsuungen 
lnachte und Luftschlösser baute, tröpfelt nnr 
iiunler in lleinell Teilbeträg^'n ins Land, 
Von den IM Millionen erhielt Iugosla.viiin 
iln Jahre 15 Millionen, während hcuer 
im März die .zweite Rate fällig cs?wes.'n wä­
re. Aber Blair u. Conlp. kain mit dem G^ldo 
nicht zusaminen und bat nm eine ^»nlonatliche 
^'N'sterstreckuug bis Ende Septeinber. Bi^' 
dahin will Blair u. Eolnp. 7^'^ Mill. Dollar 
zusamuienbringcn und hofft weitere 7'.^. 
Millionen Dollar von Armstrong in London 
zu bekolnmen. Wi'r schreiben „hofft", lveil 
heute das internationale Kapital allzu skcv-
tisch die cnroväischen Verhältnisse beurteilt 
und es jedes Säoe.'gerassel kopfscli.'u lnacht. 

Deu zahlreichen .^Uagen aus der Hunde!.'-
welt zufolge, über den Unsug, der in'.'t dein 
Zwangsansaleich getrieben wird, nild inl 
>^'Nlblicl aui oie da-nl!-^ ri^sllltiereude d't-
uusichcrhl'it hat der .^^landelslniniste^: tve 
ZwangsauSgleichsbestrlninungcli vo'.n Jahre 
wls», die im Jahre 1922 auf ganz alis-
gedehnt wurden, kurzerhand annulliert. Da 
dieser gesetzlose Zustand in kurzer Zeit ka:a-
ftrophale Folgen für den .Handel hätte, !iat 
sich die Zagrober Handels- und Gewerbe-
kamln^r lni't Verbessernngsvorschlägeil an ten 
.?^andelslninister Dr. 5>urnliil gewendet und 
ihn ersucht, von der Eingabe .^?enu!nis neb-' 
luen zu wollen. Der Handelsnlinister hat dics 
zugesagt und es steht zu erwarten, das; in der 
nächsten Skllpschtinasitznng bereits Dr. .^lir-
Mi'N auf l^rund des Zagreber Elaborates 
il!orstl)jüge über die nelie Ailsgleichsordnung, 
die als Mindestgrcnzc eiueil t'l>prozentigi^^n 
Allsgloich normicrt, referieren wird. 

tute viel zu wünschen übrig läf^t und d'-s; die 
Forderung der Wirtschaftskreile nach <iner 
Reorganisation des Bankwesens, in5^i5>on-
't>ere im 5^inblick auf die Zinsfustmarim'erung 
vollkom7<:en berechtigt N. 

Allg<'inein herrscht die Ueberzoigunsi, daß 
feitens der Nationali^ank viel zu viel i^Ned'.'ie 
an die Banken gcivührt lr>erdci' wäbr^'nd die 
Wirtschl^ftSkreise Krc'stite bei der Naiü-^nal' 
bank llur niit gro^<'r Mühe unler nmstn?!^li-
chcn Mo^-alitäten nild vielseitiger 5icher''te'-
lung erbalten können. Die K.eUtg..^wäs?'."lng 
an die Banken hat gewiß auch eiile w'.rt« 
sch^^tli.-s'c Bedeutung, doch ist e.' un>ve> släu^-
lich, warum eepa',)? die 5^!Nldels?r.'i!e die 
Banken unterstützen sollen. 

In A:vbctracht der bevorstehenden ^onse-
reu.z erachten es die Wirl'chaftslrcise iür LN-
c^oracht, der Nat'onalliank nochmal-' ens 
.V>erz zu legen, mit allem Nachdruck auf di^:. 
Maxiulierung d<'s iiireditzinsfilss^^s hin^^uar« 
beiten. Es steht ausser Zlveifel, daf'^ an di'.'sen 
Wüscher'»iIlsen nur jene Banken ein In.e-
resse haben, deren Bestal^o bereits in ^ra^e 
sticht. Velin diese Banken il:r?lge der Zins« 
'un^marilnicrung zuiirllnde gc'en m"röen, 
so talln dies nrllei.-er Volksroirtschafl?l'lv zuni 
Nukcn aereicheil. Die den unreell-'n Vansen 
entlegenen .^re'Site aber sollen inchf wi'd-'.'r 
an ^^'aliren, sondern di7ekt an die Intece.lier-
ten Wirtjthaftc'kreise vergeben werden. 

ÄUlzoslkwisGer Wewmarkt. 
Der „Wiener Nellen Wein-Zeitung" wird 

aus Br^ac leriöNet: Die allgemeiile und llach 
vor anhalteilde Stagilation im Geschäfte 

hat bisher den nlarktinäfzigen Nücl'c!''»ng der 
Weinpreisc noch nicht hervorgerufen, wie­
wohl ein solcher Rüttgang mit Rütlsicht auf 
den gesteigerteu Geldbedarf der Produzi.'ltten 
nunmehr zur Zeit des Beginnes der Früh­
jahrsarbeiten ficherli'ch zu gewärtigen gewe-
sell wäre. 

Die Nachfrage auch von seiten sloloeuischer 
!ilnd kroatischer Grofzhändler kann als ziein-
j lich lcöhast bezeichnet werden, doci» konnten 
nennensiverte Abschlüsse bisher liicht getätigt 
^lverdeu, zumal die set'teus hiesiger Prod's;?ll-
^eu geforderteu Preise mit den heutigen Ber-
kallfspreisen nicht ini Einklang stehen. 

linser Weing.''biet, das in der aeweselien 
j?.'k?onarehie ei'ne absolut führend? Rolle spi.'l-
^ te und beute ill den .Hiiltergrund gedrängt 
^wnrde, kann bei einer schwächeren Fechsllng 
die Ltoilkurrenz nlit anderen Gebieten, die 
weit mehr Begünstigungen geniesien, ni'ebt 
lnehr ansnelnneu. Alls diesein Grunde kann 
sich hier ein reger Geschästsverkehr nilr dann 
entwickeln, wenn eine übcralls reiche Fech-
sung, eine Ueberproduktion vorhailden rst. 

wodurch die Preise, den aroßen ^uc^ntit5ten 
entsprechend, ulllcr der Parins anderer Ge« 
biete sich gestalten. 

Aus^erdenl ist auch in uilserenl Gebiete die 
b. dallcrliche Nachkriegscrschcinnilg wahrzn » 
nehuteli, daß ilnberufene Elemente sich dein 

Die Wirtschaftskrise und ihre Mfachen. 
Zur Frage der Zinssutznil̂ rimierung. 

(Eine Zuschrift aus 'den WirtsclMftskreijen). 

(Schlub). 

In der letzten Zeit fant^n zahlreiche 5t on« 
iferenzcn statt, in welchen die Frage d.;r Ät'a-
ximierung des KreMzillsfusses behaudel! 
wurde. Bekanntlich gab hiezu die Iuitiati'^e 
die Natioualbank. Nachrichten aus ^^^ogrl:d 
Molge findet dieser T^ge neusrdiu7,s eille 
igrös^ere Konferenz statt, in welcher i':>er 't>!e 
MaßirasMen zur cildgültigen Li?suug dies<r 
lFra^ge beraten wird. Es ist sia'st selMier'länd' 
lich, dak bei dieser Konferenz in erster Linie 
die Ba-nkinstitute vertreten fein lverden. Aus 
ioie Ratschläge der Bankdirektoren wird der 
grösjte Wert gelegt werden. Man kann schnn 
s>ente mit Bestimmtheit sagen, was diese var-
ischl<?gen werden: „Gebt uns Geld ^ür die 
Kredite un-d die Krise ist zn Eill.^e!" Die alte 
Leier. Die Forderung naä) .Krediten ist z^war 
voM-ommen a^ln Platze, jedocb dürften diese 
nicht an Banken, son'oern direkt an die Han­
delsfreise gcilMrt werden. 

Die Mtionalli<ink könnte in dieser .^'''.n-
'sicht erfolgri'ich eingreifeil-, es hängt iedi^ch 
Mlr von ihrem guten Willen ab, in di.'^-'m 
?kmllpf der Wirtscha^tvlrei^e mitzutlin. Sie 
?ann ^war den ein^ellieu Banken die ^''^in?-
5)i^be nicht 'k^iktiei'en, doch b:'>iltt sie den Ban­
ken gegcllii'b^^r eine ^chi'rfe Wakse — Entnig 
?>e? Kredite?. Die Nc^tion-^lbank g'l'':väh''t' be-
jktnlntlich an die Ban'^n^titute ^is'redi^^e ni 

wäbrend t^.e^cbä^tsleilte für kilr^fristi-
vse Bankkredite zablen nliiisen. Die 

.Miadio-^alhiank soll allen solch^ir Geldinstitu­

ten, die 't'erlei überinäßige.Zinsen '.lel^in^Ml, 
den ^iredit einfach einstellen, jiontrollbeam-
ten der Nationalbank soll das Recht einge-
räuint werden, alle Geldiilstitute, welche von 
der Natioilalbank .Ere'o'ite erbalteil, bezüglich 
der (^eldgM'hrung zn kontrollierell. Der 
^insfns; soll maximiert und die sogenannten 
„Provi'ionen« klirzerhand abj'zescha'ist wer­
den. Eö soll eine lvstinlinte Gebilhr zur Dek-
kung der Post- uu'o Mallipulalioili^ansla^ien 
sestgesel'^t w^^rden. Alle sonstigen jetzt niil'chen 
Gelmhren sollell gestrichen wer>den. V'e nn-
gere^1)t dicse Gebühren sind, beweist folgen­
der Fall: Eine Partei hatte bei ein.''r lnesi-
gen Bank einen liri^szeren Betrag auf lni'.sen» 
de Rechnnl'.g ailgelegt. Vor eilligen Molia--
ten n'lil'^e 't'as Geld bis all? Ms» Tinar beho» 
ben. Die Kartei lies; den ks''inen Betrag in 
lder Bllllk liegen nnd war ü^ber^zeilgt, d.is; da(' 
ji>avital durch die Ziilsen noch anivacb'cn 
werde. Wer as'er kalin die Verwunderung 
der Partei beschreiben, als diese dieser Tae.e 
die Abrecbnllna erbieit, al:s der enichll'ch ist, 
das; sich das .^avital llicht nnr nicht ver" 
gröf'ert, sondern n^xb Abzug 'der verschiede-
l^en '^(rren, Manipuletionsgebührell ll>'o. so­
gar beträ.chtlicsi verlnilldert bat. lie ^?ech» 
nnng eraab. das; das K'apitak durch eine so!« 
cl^e Verrechnung in wenigen Ielbl'en ver-
scbwllnden nnd der Einlekfer 5uin Sch''.'''i>N''r 
der Bank werden niird. Dieler krasse F.ill.be­
weist die GMgebclbrun^ der HanUttlLt» 

Der Wirtschastsrat. 

„Zwecks Ansarleitllug der so/,'-- nl und 
lvirtschastlichen Gesetzg^^bullg wird ciu Wirt-
schaft'.rat kreivrt. Die llähcren Bestiulmuil-
geu über »'.e Zusainnlensetzuna ilnd 5Ioinpe-
teliz desselben werden durch das Ges.i; be­
st!,uuit werdeu," so lautet der Artikel 44 un­
serer vor fast vier Ia^zren salillionierten l'.ud 
vielunlstrittenen Verfassung, ltnter den Ur­
sachen, die diesen Stre'»- genährt, spielen 
wirtschaftliche Moinente keine geringe Rolle 
lind doch fai.dell nilsere fübrendell politischen 
.^l'eise niZit die .straft und Mliße, uul an die 
^treierung der Instizunou beranzi-treteu, die 
oielv'.spi-echeild, sehr viel zur Milderung 
der im Streite cntbraunteu Leideli'chasten 
hätte l>citragen können. 

Erst der Ambition des gegenllxirtigen 
.?>andelsmin!s^'"s Dr. .^urlnin blivb cs vor-
behalten, unter delu Drucke der schiver lei­
denden Wirtschcistskreise die vorbereiteudeu 
schritte zur Arlwieruug des Wirlschoftsra-
les zu tull. E'.'lle .'»toinMission hc?t einell Ge-
setzcnllvurf ansgearbi'itet. desseu nichtigste 
Bestiluluungeu folgende sind: 

Der Wirtschaflsrat hat den Zweck, dlirch 
seine fachlllt""n'schen Aeus'.eruugcil der Re­
gierung und der Volksvertretllllg ill allen 
Fragen, welche sich ai's die natioilal-ökono-
lnische und Fi'nanzpolitik l'eziehen, an die 
.^"^and z>l gehen. Dies kann über Anssorde-
rnng der Regierung oder oinzelilcr Minister 
oder allch aus eigener Initiative und in 
folgniden Fällen geschehen: 

1. In all<'n Fragen über die Geset^esvro-
jekte, lvelche sich ans d'.'e ökononlisciie, soziale 
nnd Finauzpolilik beziehen. 

2. In allen Vererdnlillgell nnd Regle-
lnents für Allweudung ulld Ausführung oer 
^'rwälinten Gesetze. 

In allen wi''tschaftspol!tischen. sozial-
volitischi-n und finanzpolitischen Mas;uah' 

men. 

Die Negieriillg, bezlv. die Ressorimiilister 
sind verpslichtet, der Nationalversalnmlung 
die Aeus?erllugen de:' W.'.Ii'.I lift.rat's vo<7.u 
legeu. Gesetzesprojelte, lvelclx' vou einzeliletl 
Algeordileteil vorgelegt lverdell, bat der 
Wirtscs'aftSrat zll begnlachten. Al.Sgellom-
meil siild GesU,^esprcIekte, lvelclie die Voll -

!. 'ertre'uug al" dringend bezeichnet; aber c.iici? 
diejcm 

We!ul)andcl gelvidmet haben, die in ihrer' 
Unkeniltnis den Markt vollkolnulen ruinier-
teil, indeln sie die Prodlizenten stets irre-
führteil, die Veriausslust derselben nichc auf-
komniell ließen, nur, uul ihre aufgehäuften 
Weiile leichter abstoßen zu tonnen. 

Allein Al'scheine nach wird sich das Ge­
schäft h'er heu.r erst llnnlittell>ar vor der Le­
se beleben, da die tieutigen Preis-' i'Nl Gros;-
handel keine ^>onvenienz bieteli. Es notieren 
heute i)pro,'jcntige Weißlveill? Dill. bi's 

bis wvrozentige Weinweine Din. 
5).bis Ronoeine von zT'eln U) Pro-
zellt lvären zn Tin. erhältlich, ilwfür 
jedoch überhaupt kcil'.e ^lachfrage vorhanden 
ist. 

Der Stand der Wcingräten ist zllirieden-
st^'tlend, lvobei die vor cinligen Tagen alifge-
tretene:! Nachtsröste relneil Scliaden verur­
sachten. Terzeit ist die Witterung sehr gün-
still. 

Neglen^ents ni'cht in Anwi^ndullg komlnen, 
bevor sie nicht denl Wirtschastsrate zur Aeu-
sjerung geregelt lvurden. 

5.'.'ltglieder des Wirtfchaftsrates ki^nnen 
nur jl'.goslawische Staatsbürger sen7, die alle 
polilischen uud l^ürgerlichen Vorrechte gelne-
^>'U. 

2 as Malldeit der Mitglieder dauert drei? 
Ial^re luit d.'ni Rechte der Neuwahl. 

Tic Mitgliedschaft ist ehrenanlilich, doch 
halx'n die Mitglieder das Recht, für die Ar-
bei'tcn in Plenar- und Ausschllsisiyungen ein 
Eltlaelt uud ans^erdein Neisediäteu zu ver-
laugen. 

Der Wirtschaftrat versanlinetl sich zu or-
deiUlich^n Ulld ausjerordentlichcll >'t'narsit-
zungell. Erstere fiuden zlveiinal jährlich, u. 
zw. ain 1. Mai und l. Oktober stati. Die 
außerordenllichell nur über Ei'uladung des 
>^'^lndels^ uud Indn'triemlll'slerS und wenn 
eü der allgem^'ine Ansschuß nlit absoluter 
5ti>lllil.ninehrht.'it beschlic^zt. 

All den Ptenarsitzullgen lölluen nur die 
Mitglieder des Wirtsci?aftsrates !eilN''hi''ell. 
Ausnaliulell nlüisell die Bennlligitl!^ dazu 
ertwlten, doch silld sie voili Stillllnrecht ails-
geslhlos'en. 

Die Gründung des Wirtscl?afls?zt s wird 
e!n^' Entlastnng des Parlamelite5 :;erbeifüh-
rell llnd auch dazu beitragen, das; Wi'rt« 
s.baslssrageu in ."oinkullst sacligenläL erlcd'.gt 
werden. 

Der Ausba'̂  der Vostsporkasse. 
Die „Belgrader Zeitung« dringt i/i ib» 

lvr ?tilminer vom 19. d. mif Grund von 
Aenßernugen des Generaldirektors 'iX'r ^Post­
sparkasse Dr. Nedeljkovi^, einen B.'richt 
über den Ausbau dieser Illsti^ution, desien 
wesentlichen Inhalt wir unseren Leserll zur 
ji'<'nntnis bringen. 

Die jllgoslawilclie Pi>stsp<irkasse hat sich 
ails der '^i<'i-enigllng der Poitchcckain:er in 
Zagreb, Ljllbtjana uil'o Sarajevo init deln 
nellgegründeteil Postsct^eckanlt ill Beograd ge­
bildet Ulld kann heute nach d<'r Naiional-
dank uud der staatlichen .^'^t^pot beten dank als 
des wichtigste Geldinstitut des Landes enge­
sehen werden. 

Das Reglement über die Spareinlagen ist 
und im Mai wird die Oli^ant-
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ßatwn mit ihrer Arbeit beginnen. Im Lan^ 
vilbt es 2100 Postämter und bei je^ötmi dieser 
«emtcr werten auch Uernc Sparei ihre Ein-
«lagen albgc'bcn können. Scdnllichc Einlaci^A 
werden vom Staate garantiert und mit 4^ 
netto vollständig steuer- und 9e5ühn'i'.''rci 
verzinst. 
. Bes<m^re Vorteile bietet die Ge1'c>^ür'er« 
Weisung tm Wege der Post'slpar̂ asse. Uebcr» 

'Weisungen von Kontoinhaber zu Kvntoink»«-
lb« kosten für je .'X)00 Diu. nur 50 P., wä^kj« 
'ren<» im Ve<ie von Po^ftamversunssen für je 
S0<X) Dinar 3ü Diniar zu zahlen ftird. ?^!'>r 
Zeitungen sind bei jedem Postamt sogenann­
te Achlkarten echäMich, mit welchen jede 
belie^ge Zeitung «rbonnicrt wi'r'sen kann. 

Zur Fortentwicklung der Postsparkasse 
^Wird die Berbin-dling mit ähnlichen In'tit?l-
^tkonen im Auslände cmyestrebt. Mit dcn 
Vereinigten Gtmiten und Kanada sin'!> dicS-
bezligliche Konventionen schon aharschl>)!sen. 
'Uebenwersungen von hier nach Amerika k-w-
nen jetzt schon u. zw. 100 Dollar monatlich 
von einzelnen Personen oder Firmen glatt 
!kbevwiesen wierden. Weitere Kvnvcntivn'.'n, 
!^Sbesondere mit den Nachlbarländern, find 
in Vorbereiwng. 

Mitr 'die nationale Wirtschasft k-mumt die 
.Postsparkasse als auch Kreditgeber in Ncch" 
«MV. 

^ Sroße vwteftverfammlung 

js gegen dk SttueMberlaftung. 

Vergangenen Sonntag fand in ^alec 
sfLachsenfeld) die angekünloigte Prot^'ftver« 
iHammlung gegen d-ie Stvueriilberlastung statt. 
Der Besuch, der sich auf über 1500 P.'rionen 
^ief, bcwies, wie aktuell diese Frage ist. Es 
waren alle Stände aus dem gas-aM'^n 55ann-

itale vertreten, ein BeilveiS, daß untcr de,^ 
Wermäßig hohen Tteucrlaisten alle zu lti-

Haiben. Angemeldet waren über ?00y 
Personen, bliel'en die meisten infol>ie 
der ungünstigen Witterung aus. Die v^liti«^ 
Vche Behörde war durch Herrn N^'gierttnxsS-

Dr. «Senekobiö, die Stuerbohörde durch 
Herrn Steuerobc^crwa^ter Bla^on vertre-
tm. Um eventuelle Ausschrei't?^n''?n '»>?r 
^Ml^ungSteilTveh-mer zu verhüten, wurden 
von der Bohörldo BorsichtSmaßrestein getrof­
fen (darunter die Gas^aus'i^pcrre von i) Nhr 
vormittags an) .Die Vorkchrunstcn t'rwiesen 

'sich jedoch als vollsommen überMlsskst, da 
bie Versammlung ^achgeinäs; verlief lln'v ,'.u 
keinen Einschrcbtungen der Sicherhe'tsor« 

Anla^ gab. 

Die Ber^imlung eröffnete ulii» 5'.?;tete 
der <Kroftgrundbesitzer .Herr Roblnk ans 2a-
lec, der den wirtlschastlichcn Zweck der Ver­
sammlung hervovhoib un'd betonte, je-
deÄ Politisieren auf «dieser Versn-minlung 
ouSgeschlossen iist, da der Protest einen rein 
virtsck)aftlichen Charakter h^ibe und haben 
müsse. WeiterS sprachen n>och die Herren 
?^ranz l5ikl, V. VaibiS, M. Iichar, M. Bo«-
nja? und M. IoÄ. Nach grttn<dlick)en C''?!!»?!?-
vunflen wurde eine Neisoluition anl^enoinnfen, 
worin gsgen die zu hohen Steuerlasten prote­
stiert und die Ausgleichung der Steu'^rn im 
panzen Staate gefordert wird. Die N.'soln-
tion bringen wir zur GäM' in einer der 
nächstim Nummern nnsereS Blattet. E? ilt zu 
hoffen, da^ ^i>ie berechtigiten Fovderttnzen 
der Siteuerzahler an den maßgebenden Stel­
len Gehör finden und baß diesen unhiltba^ 
ren Zuständen endlich ein Ende gstnacht 
wird. 

Die sugojlawische Tab^kKro-

duMon. 

Die genauen Daten der vorsahTa-
vakernte sind noch nicht zusamengestellt, doch 
aus Schätzung'en geht hervor, daß das Jahr 
1924 S7 MMonen Kilogramm Tabak ge-
liefert hat, also mehr als die Ernte in den 
Jahren 1982 un^ 1923 zusammengenoinmen. 

Auf einen so «eichen Segen war die Mo-
Nvpalvevwaltung nicht vorbereitet. Bei der 
herrschenden Geldkrise war sie ni'cht in d<!r 
Lage, die Ernte ohne Verzögerung einzulö­
sen. Die Folge war, daß die Angestellten der 
Monopolverwaltnng den Uebernahmspreis 
empfindlich hcraibsetzten, was bei den Produ-
H^en einen begreiflichen Unwillen und eine 
Art Tabakkrise hervorrief. Dlirch Interven­
ttone« gelang es wohl, den Abli^sungspreis 
für die Produzenten in Südserss^ien zii erhö­
hen, die fforderungeN der Produzenten in 
der Vojvod^a konnten jedoch nicht berücksich­
tigt werdeN. 

Im Sinne des Gesetzes sollte der Abkaus 
tßs Tabaks im Dezeinber v. I. beginnen, 

infolge der Geldnot hat sich aber die Uebcr-
nahme verzögert. Erst nachdem es der Mo-
nopolverlvaltung gelang, ein Darlehen in 
der Höhe von einer Millron Pfund Sterling 
aufzunehmen, kann sich die ?luszahlung der 
Produzenten, allerdings etwas verspätet, ab­
wickeln. 

Nachdem der Inlandsbedars mit 10 Mil­
lionen Kilogramm jährlich gedeckt werden 
kann, bleiiben von der vorjähri^gen Ernte noch 
17 Millionen Kilogramm und dazu ein Rest 
von 5 Millionen jtilogramm aus der Ernte 
1923, d. i. 22 Millionen Kl'logramm für Ex-
portz/tvecke zur Verfügung. 

Di'e Verwertung dieses Ueiberschusses bil­
det die .tzauptsorge der Monopolverwaltung 
und um eine Ueberproduktion zu verhüten, 
wurde eine Einschränkung des Tabakanbaues 
für das laufende Jahr verfügt. Vor allem 
besteht d?' Absicht, die 5 Millionen Kilo­
gramm Nest aus dem !^hre 1023 anzubrin­
gen lnid sind diesbezügliche Verhandlungen 
mit Interessenten im Zuge. Der ernstlichste 
Reflektant darauf ist Oesterreich. Nachdem 
die Verwaltung einen Durchschmttsprel's von 
mindestens 50 Din. per Kilogramn! zu er­
zielen hofft, würde der Berkauf des Tabaks 
allein die .^ndelsbilanz um 250 Millivnen 
Dinar verbessern. Die Verwendung des Ue-
berschusses der vorjährigen Ernte ist für spä­
tere Zeiten aufgehoben. 

Die Monopolverwaltung Plant die Err?ch-
tung von drei modernen Tabaktrafiken auf 
dem Gebiete Serbiens, und zwar in Smede-
revo, NiS und Veles, um mit den letzten 
technischen Errungenschaften die Vorbere!?-
tung des heimischen Tabaks bewirken zu kön­
nen. 

Gonausftellung aus der 

Mustermeffe in Ljublana. 

Wie wir erfaihren, besteht die Absicht, ans 
der heurigen Mustermesse in LjuHljana, die 
in der Zeit vom 29. Augilst bis 8. September 
l. I. statfindet, eine sipezielle Sportausstel-
lnng verschiedener Sportartikel unter Mit­
wirkung sämtlicher Sportvereine zu veran­
stalten. Die Ausstellung, die eine Uebersicht 
i'iber die Tätigkeit unserer Sportvereine dar­
bieten wird, ist aller'oings von groger erzie­
herischer und propagandistischer Bedeutung. 
Gleichzeitig aber wird diese Ausstellung eine 
Nevue der modv'rnsten Sportartikel! oaritel-
len. Unser Sport befindet sich erst im Ent-
wicklungsstadium und ist noch bei weitem 
nicht so vcvbreitet, wie dies in anderen Staa­
ten bereits der Fall ist. Die Ausstellung wird 
gewiß zur Verbreitung loes Sportes und sei­
ner weiteren Entivicklung viel beitragen und 
ist der Erfolg schon mit Rücksicht auf den 
M-assenbesuch, den die LjubÜjanaer Muster-
messe allsÄhrli-h zu verzeichnen hat, gewähr­
leistet. Wir hoffen, daß die Idee 'dieser Sport-
auSstellung realisiert und den mitwirkenden 
Sportklubs jenen Erfolg bringen wird, den 
die mit der Veranstaltung vechundene Auf-
opferun«'? nilt vollem Rechte erwartet. 

Lehrltngsarbeltenausftellung in 

Ljubljana. 

In der Zeit vom 26. April bis 4. Mai 
l. I. findet in den RLumlichkel'ten der Mu­
stermesse iu Ljubljana die erste Ausstellung 
dis'ser Art statt, der, wie nach den bisherigen 
Vorbereitungen zu schließen ist, em glän-
zenk>er Erfolg gesichert erscheint. Die Idee 
der Vcranstattung einer Lohrl^ni^sarbeittn-
ausstellung ist gewiß wärmstenS zu wgrüßen, 
tveil sie nicht nur für div .Rhedung des helmi­
schen Gewerbes von größter Bedeutung ist, 
sondern weil sie auch einen Einblick in den 
^ertschritt unseres gesamten Wirts.-Hastswe-
sens gewährt. Die Ausstellung soll einerseits 
die Fortbildung des Nachwuchses bezeugen, 
andererseits ab^r der heranwachsenden Ge^ 
ueration Liebe und Lust zur intensinen Ar­
beit einslöM. Das Gewerbe, einer der aller-
wlchti'gstcn Zlveige unserer Vollsmirkschast, 
mus; sich bei uns noch bedeutend entwickeln 
und zu dieser Entwicklung wird zweifellos 
ai'ch diese Lehrlingsarbeitenausstellnng viel 
l>eitragen. Dl'e Ausstellung ab<'r soll gleich­
zeitig dc'n f^werbetreibenden auS den südli­
cheren Gebieten den Fortschritt unseres Ge-
werlies vor Augen führen. 

Das Arrangeuient liegt in den standen 
von Gewerbetreibenden, geschickter Fachl.'n-
te, die genug organisatorisches Talv'nt lv-
siyen, um die Veranstaltung im großi'n <?til 
auszufüs)ren. Für die l>esten Lehrlingsarbei­
ten sind Diplome und Pränrien vorgesehen. 
Die Ausstellung umfaßt ea. 1000 Quadrat-
uieter und wird in den Messepav?llous st' und 
L untergebracht. (Zugang durch den Later-

manov drevored.) Die Pavillons sind ein­
heitlich und geschmackvoll dekoriert. 

Bisher sind über 800 Lehrlinge angc?-
mell^t, die 51 Gewerbezweige vertreten, dar 
unt«: Elektrotechni^k, Tischlerei, Dekorations 
Malerei. Lackierer und Anstreicher, Zimmer-
und Schriftenmalcr, Spitzenerzeuger, Bäcker, 
Wäsche- und Kappenerzeuger, Zuckerbäcker, 
Graveure, Büchsenmacher, Uhrmacher, Haf­
ner, Goldarbeiter, Grcchhiker, Flechter, 
Glockengießer, Hutmacher, Photogravhen, 
Faßbinder, Orgelbauer, Bandagistcn, Zahu-
techniter, Eisengießer. Mechaniker, Schlosser, 
Schneider, Schuster, Zimmerleute, Maschinen 
schlosser, Schmiede, Gärtner, Wagner, Drech-
ler, Sattler, Buchbinder, Kürschner, Tape­
zierer, Maurer, Spengler, Bildhauer, Kunst­
steinerzeuger u. s. f. 

Der Großteil der ausgestellten Gegenstän­
de stellt G^Mauchsgegenstände vor, die auch 
verkäuflich sind. So wird den Besnckiern Ge­
legenheit geboten, Stiicke zu erwerben, die 
als Ausstellungsstücke gewiß mit großer Lie­
be und Sorgfalt erzeugt wurden. An der 
Ausstellung beteiligen sich Lehrlinge aus 
ganz Slowenien und eS ist daher auch zu 
wünschen, daß Besucher aus dem ganzen 
Lande die Ausstellung besichti?gcn. Für diese 
Ausstellung herrscht auch in den ffidlichen 
Gegenden unseres Staates ein überaus gro­
ßes Interesse und ist auch von dort ein zahl­
reicher Besuch zu er^oarten. D^r. 

Häute« vnd Lebermarkt. 

Auf dem H'ckutemarkte ist in der letzten 
Zeit ein starker Preisrückschl>ag eingetreten. 
Dainit ivar es allerdings schon seit längerer 
Zeit zu rechnen, da ja die inlän'vischen Preise 
die Preise auf dem Weltmarkte um ein Be­
deutendes überragten. Um der ausländischen 
Konkurrenz zu begegnen, sin'6 die heimischcn 
Gerber bcstrebt, die Preise mit jenen de? 
Nachbarstaaten auszugleichen. In Slowenien 
bewegen sich derzeit die Rohhautpre!.se In 
lsolgenden Höhen: leichte Rindshäute 1?^, 
schwere Nindshäute 17 und Kalbfelle 23 Di­
nar pro KilogranM EiivgcmgSgewicht. Znr 
Gvun'!>Iage werden meistens die Pr^'ise des 
Wiener SchlackMofes ^nommen. In Wien 
werden uniköpfige Kalbfelle mit 30.0000 Kö 
(Din. 20), in Budaipsst mit 25.000 Ku (Tin. 
22) bezahlt. Im Jnlan»de werden Provinz­
sammlungen noch bezahlt: bosnische R^ndS-
häute 12 bis 14, dailmiatinischv ohne Horn 
15 bis 16, heimische leichte 15, schvvere 16 
bis 17, Kalbfelle 25 bis 27 Dinar pro Kilo­
gramm Emgangsgewicht. 

Auf dem Berliner Häutemarkte werden 
Rin'tAhäute mit 0.72 bis 1.117« pro Pfund 

Kilogramm) bezahlt. Roßh'äute erreichten 
pro Stück bis 24.50 Mark, KalbshÄute V.ßV 
bis 1.6075 Mark pro Pfund, während Scha?-
häute höchstens mit 0.902H Mar? bezahlt 
wurden. 

Interessant ist es, daß vergangene Woche 
in (Chicago 7000 Kalbshäute zu ^ TentS 
Din. 12.50 angeboten wurden. Das G.'schäft 
ging glänzend, nachde-in schon in der V')rwo-
che 27.000 Stück zum seliben Preis abgesetzt 
Wochen waren. 

Vom Eiermarkte. 

Auf der Berliner Börse notierten Ende 
März jugoslawische Eier mit bis 9 Psen^ 
nig ab Verladestation, was bei einem Kurs 
von 14.80 umgerechnet einen Eierpreis von 
Diu. 1.25) bis 1.33 ergibt. Dieser Prv'is ver«-
steht sich ab Verladestation per Stück. Dage­
gen erzielten auf i^r Berliner Börse die 
dänischen Eier bis 13 Pfennig pro Stück, 
iväihrend italienische Ware auf 12 Pf.'nnig 
stieg. Bulgarische Eier stehen im Preise den 
jugoslawischen gleich. 

Im Insande ist der Preis in den letzten 
Tagen gefallen, n>as in erster Linie au- dle 
stockende Ausfuhr zurückzufiiibren ist. ANif den 
inländischen Märkten noti'eren die Eier 0.75 
bis 1.50 Din. im Kleinverschleiß. In den ab-
gelM'nen Gebieten iverden Eier durchschnitt­
lich mit 0.50 Dinar bezahlt. 

X Eine Konferenz über den WirtjchaftS' 
rat. Am 23. d. M. wird in Beograd eine 
Konferenz unter dem Vorsitze des Handels­
ministers stattfin'veu. in welcher das Gesetz­
prosekt ülber den Wirtschaftsrat nvchnla!^ 
durchberaten wird. Zu dieser Konteren^ 
wurden alle wirtsckMftlichen Korpor.itionca 
eingeladen. Einzelne Wirtschaftskreise sin'.'» 
mit i>em Gesetzprojette in den einzelnen 
Punkten unzufrieden und werden auf dieser 
Kouserenz ihren Standpunkt nockMals auf­
zuklären versuchen. Uekvr den Verlauf der 
Konferenz werden wir noch ausführlicher 
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berichten. Ter Konferenz wird in den Wirt­
schaftskreisen die allergri?ßte Wichtigkeit bei-
gemesien. 

X Der Aufenthalt fremder Spezialarbei­
ter in Iugoflawien. Die Polizeibehörden be­
ginnen jetzt 'die verschiedenen Verordnungen 
über den Aufenthalt fremder Arbeitskräfte 
in Jugoslawien strenger zu handhaben und 
drohen nlit der Auöwei.s^ung aller Arbeiter, 
die keine spezielle Bewilligung vom sozialpo­
litischen Ministerium aufweisen kön-nen. Un­
ter diesen Arbeitern befinden sich auch zc^hl-
reiche Spezialarbeiter, die den einheimischen 
industriellen Unternehmungen unentbehrlich 
sind. Die schon vor längerer Zeit von den 
einzelnen Unterneihmern eingebrachten Ge­
suche um Gewäthrung der Aufenthaltsbewil-
ligung an diese Spezialisten liegen bereits 
seit Monaten unerle'öigt im Ministerium. 
Der Sekretär der Beograder Jndustriekam-
mer hat daher beim Minister für Sozialpoli­
tik vorgesprochen und ihm die Notwendigkeit 
der Verwendung ausländischer Spezialisten 
in der jugoslmvischen Industrie dargelegt. 
Gleichzeitig ersuchte er den Minister, die Ge­
suche um AusenthaltSbewilligungen unver­
züglich zu erledigen. Der Gehilfe deS Mini­
sters versprach, cMe Gesuche innerhalb weni­
ger Tage zu erle't^igen. Fm Zusammenhange 
hiemit fordert die Indvstrietanrmer ihre 
Mitglieder auf, bei Einreichung von Gesu-
ck)en zwecks Beschäftigung fremder Arbeits­
kräfte genau anzugeben, wieviel ausländische 
Avbeiiter sie bereits b^chäftigen und wel­
cher Art ihre Beschäftigung Die Kam­
mer hält es für n^rscheinlich, daß man all­
gemein 'die Zaihl der in der jugvslaw'tschen 
Industrie bes<ZMtlgten fremden Arbeiter 
Mer schätzt, als sie in WirNichkeit ist. ^ 

X Zagreber Lehrlinge auf der Lehrlings-
mtSfteKung in Ljubljana. Die Leitung der 
Lehrlingsallsstellung in Lsubljana, welche 
am 26. d. M. eröffnet wird, erhielt vom 
Bürgermeister Heinz! aus Zagreb 'l>ie Ber-
stänld-iglung, daß der Eröffnung der Ausstel­
lung auch 270 Lehrlinge aus Zagreb unter 
Führung der Lehrerschaft beiwohnen wer­
den. Diese Tatsache beweist, daß für diese 
Ausstellung ein überaus großes Interesse 
herrscht. Es wäre nur zu wüusci^n, 'das; auch 
unsere Städte so zahlreich vertreten wären. 

X Reue «usaabe der «tatistik iiber »e« 
jugoslamischen Auheuhaudel. Dieser Tage 
erschien im Berlage der Generalzolldirektion 
die statistische Uebersicht deS jugoslawischen 
Außenhandels, in der die Daten der Aus-
wbr des IahreS M24 und der ersten ziwei 
Monate 'öes Jahres 1SS5 a-ngelfübrt sind. 
Die Statistik ist bei allen Haiulptzollänltern, 
in den Buchhandlungen Gera Kohn und Cvi-
^noviü in Beograd wie auch in allen größe­
ren Buchhandlungen deS Landes zum Preise 
von 10 Dinar erhältlich. 

X Der Gaatenftmid in Iugoflawien. Nach 
den letzten Berichten Über Winter- nnv 
FrühlingÄsaaten ist der allgemeine Stand 
der Saaten in Jugoslawien sehr zufrieden­
stellend. Ende März erwiesen sich die Win-
tersaiaten im Gebiete von Vranie als vor­
züglich, in Srijom, der BaLka, Polounaölse, 
Valjevo, Morava, PoZarevac, Tiniok, NiS, 
Bvegalnica, Bitolj, RaZka, KruSevac, VrdaS 
und Bihaö als sehr gut. Maribor und Ljub­
ljana standen nicht weit zurück, während die 
Saaten w den Gebieten von Kraljina, Ofljek, 
Beograd, Sumaldi^a, Kosovo, Uiiee, Zeta, 
Split, Dubrovnik und Tuzla mittelmäs^ig, 
diejenigen in den Gl^bieten von Podrinse und 
Travnik jedoch schwach waren. Auch der 
Stand der Frühliugssaaten untersch-idet 
sich nicht sehr von dem der Wintersaaten. 
Nur der Wetteru-mschlag in der Ai^eiten 
Hälfte des März, die häufigen Niederschläge 
mit Schnee, dai^r als Folge auch ein Tem-
Peraturrückaang, wirkten ungünstig bes^n^^rS 
auf die Blüte der Obstbälvme. Das Frühobst 
scheint daher fast voUtändig vernichtot zu 
sein. Von guter Wirkung war jedvch daS 
nasse Wetter in Bezug auf die Schäslwge, 
die Feldnläuse, die min in sohr geringer Zahl 
auftreten. — Auch der GeslmdheitSzustand' 
und die Füttenmg deS Viehes in ganz Ju­
goslawien läßt nichts zu wünschen übrig. 

X Rückgang der Kohlenproduktion in 
Slowenien. Nach den Daten, dse vor kurzem 
verösfentlicht wurden, ist in der Kohlcnpro-
duktion Sloi^veuiens ein Rückgang zu ver-
z<'ichnen. Sie betrug im Monate Febcr l. I. 
100.500 Tonnen gegenüber 180.900 iin glei-
ck>en Monat deS Vorjahres. Die durchschuitt-
liche tägliche Leistung war in, Monat Feber 
1025 7000 Tonnen, im Jänner 1025 7650 
Tonnen. Im Feber ist im Vergleich zum 
Jänner besonder? der Verbrauch der Indu­
strie ^urückLegaugen! Z»- jich^M 
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vuf 35.5<X) Tonnen, im Jänner aber noch 
ouf 5?.A)0 Tonnen. Auch die Ausfuhr ins 
Ausland verminderte sich von l 1.000 Ton­
nen im Jänner 1925 auf 8000 Tonneu iln 
^^cHer 1925. Die Vorräte waren zu Ende 
Jänner 38.400 Tonnen und stiec^cn bis An-

^fang März auf 41.500 Tonnen. Die 5ioh-
jengruben Sloivenivns beschäftigten im Fe­
ver 13.100 Bergarbciter gegcn 12.700 im 
Jänner. 

X Naphtaqueven in Bas». Gradiska. Tie 
Kommission, die sich ans Veoqrad i'n die Unl-
gebung von Bosn. Gradi^ka begeben hat, 
^m, wie wir schon berichteten, zu konstatie­
ren, welÄ^en Wert diese QueNen besitzen, hat 
nun beschlossen, die Gewinnung des Petro« 
leums vorzunehmen. 

X Berminderunq des Zolles aus Biersla­
schen. UCber Anordnung der Gencralzolldi-
rektion wurde der EmfuhrzoN auf Bierfla­
schen von 30 Dinar Pro 100 Kiloaraunn auf 

13 Dinar ermäßigt. Auch sollen die bisher 
eiugehobenen Mehrbeträge rückerstattet wer­
den. 

X Eine unqlanbliche Tatsache ist es, das; 
Mehl und Getreide aus dem Auslands m 
die Batla eingeführt wird. Dies ist auf die 
überparitätischen Preise unseres MehleS und 
Getreides zurüÄzufi'chr.^i. Der Preis des an,e 
ri'kanischi'n Weizens beläuft sich auf 440 Tin., 
während das heimische (Getreide auf 4tt'> Diu. 
zu stehen kommt. Auch die Preise des heimi­
schen Mehles und desjenigen, daS aus Un­
garn eingeführt wird, weisen ei'neu Unter­
schied von 50 Dinar auf (450 und 500 Din.) 

X Aenderung deS ^,tt!tipl:?ztors zur Bc« 
recl^nung des ZoNagios in Aumänien. Das 
rmnnui'sche ^vinauzuiinisterittur hat beschlos­
sen, ab 4. April das Zotlagio zu erhöhen. 
Die Beträge werden von nun ab statt mit 

mit 40 multipliziert. 

-lH-

Der Landwirt. 
Die Auswahl des Äuchtstteres. 

Dem Murbodner - Mürztaler Viehzüchter,! Wertvolle Zuchlstiere soll man möglichst 
dem Fachblatte des Verbandes der Murtaler^Klange zuchlfähig erhalten. Man erkennt den 
5'l?ürztaltr Bichzuchtgenossenschaften in Lt. - vollen Wert eines !-tiercS erst dann, weiln 
Michael, Obersteiermärk. cntuehnien wir nach.inin seine ^.V'achjucht iiel)t. (5rst m dies.'m An­
stehende, für die steiermärkischen Viehzüchter' geublirk kann umn sich überzeugen, in wel^ 
Vestiiumte Anweisungen, die auch für alle üb-chenr Grade der Etier seine besonderen Ei-
rigen Viehzüchter von Wert sind: aenschaften auf die Nachkomnien überträgt. 

Eine der scl'w''?riasten Aufgaben des Vieh zdas Resultat ein gi'msUges, so hat der 
Züchters und Zuchtleiters ist die Veschafümg uorwürtsstreb^nde Zuchlleiter die Pflicht, ei'-
des Auchtstieres. Hii^von hängt d^r Erfolg d.'r 
Zuckit zuul ss^oMn Teile ab. Weun man b.^-
denkt, dasz em (^tier unter Unistäuden einige 
hundert ^"i^achkounn-en erzeugt, leu6)tet ein. 
welchen Niltze,! und Tegen oder uiugekehrt, 
welchen Schaden ein Ttier stiften kann. Bei­
spiele hiefür find'.',! wir bei Einzelzüchteril 
wie be!? Vieh.'.nchtgencfsenschaften geniigeud. 

Die Anforderungen, die wir an einen 
Zuchtsuer stellen mi'nseu, sind folgeude: Er 
stamme von einem Valertier uiit hervorra­
gender Zuäitleiftungen oder aus dessen Nnch-
Ku6)t. Darunter verstehen wir einen Stl'er, 
^r ideal in seiner äusseren Erscheinung 
von einer guten Milchkuh stannut nnd seine 
^guten Eigenschaften vererbt. Die Et^'crmut-
i^er weise eine gute Milchleistung cius. Tie sei 
eine u??glichst wertvolle Zuchtkuh und stau?-

^lue selbst auch von vollkommenen l^s^ltern at'. 
iDer Stier mus; gut entwiilelt nnd trästi'g ini 
^Knochenbau sein, l^ros'.e Wilchsigleit sei an­
geboren, denn diese ist gerade bei unserem 
Nind, das wir auf kombinierte Lel'Ilung 
iMilch, Fleisch und Arbeit) züchten, von gro­
sser Bedeutung, wenn wir unsere Ocln'enab-
satzgebiete nicht einbüßen wollen. Die Venr-
tel'lung urwüchsiger Stiere, die sich iln allge-
^meinen sür das Nichtkenu<'rauge hübscl?er aus 
'Nehmen, verlaugt grosse Vorsicht. Gemästete 
Stiere taugen an^ besten für die Schlacht­
bank. 

Der Zuchtstier must in: zuchtsähigen Alter 
Männlichkeit zur Schau trac,en. Der .s^opf 
sei kräft^ig. nicht grob, aber klohi-g. Er nnis; 
mit der Masse Rasse ver'^binden. Das 'l.^luge 
sei grosi nnd glänzend, der Vlick un!s'> Nu he 
^'erraten. Der männliche Charakter kommt 
ferner in der starken Dorl)and, im kräftigen 
Knocl)enbau, sowie i'n der straffen Muskula­
tur zlm: Ausdruck. Venn mau ciuf ein.^elne 
Punkte verzichten mnß, so bedenke mau, d.as; 
Abstammung, Leistung und Gesnndbeit mehr 
Beachtung verdienen, als gei^visse Merkn^al.' 
«im Erterieur. Gegebenenfalls soll ein wenig 
M präsentierendei! Strer mit guter Abstaui-
inunc^ einem gut geformten aus schlechieu 
Eltenlt'ieren vorgezogen werden. 

Die hauptsächlichsten Fehler stnd:.Ungenü­
gende Entwicklung, grober, au'^druilslc'ser 
Kopf, mit klotziger Stirue und zu schwer.'il: 
.^orne uud sci.'ualer Ganasche; Nan,ökovf, 
gespaltener Widerrist, Schulterleere, flache 
Nippen, Senkrücken, große .s?nng?rgruben, 
langes, schmaleö, abgezogenes Be.len. hohes 
5sreuz, grober Schwanzansatz, Hobe und s.w.' 
Gliedmasten, schmale Gelenke, SäLell'einig' 
keit nnd durchtretende Fessel fBärt.''!^igkeit), 
flache Z^laucn. 

i^ner Sorten. Auf gut vorbereitetem, feuch­
tem, schwerem Boden braucht man wenig^'r 
Samen aks auf leichtem. Schlipf empsiehlt 
nachstehende Scnienmischung für Toi- und 
Lehmboden: für Wiesen zu'.u Mähen, aui 
den .f>ektar in ÜilozraUtM berechnet: Wie­
sen such sschnoanz 12, Kncnki^ras 7.5, .Nohr-
scs.>.win^el?, Wiesenscl/vingel 17, Vegrauntes 
Naygras 0, Timol^hoegraS 4, Gemein?^ Ri­
spengras 10, Kammgras 3,'Wei'delgrii^ 7.0, 
Wiesenrispengrc^s 4, Fic)ri:igras l.l^, Bul-en« 
klee 3, W^is^er Klee 2, Bastard-klee V?-
^elwicke 1. 

neu solchen Stier uiöglichst lauge znchlfähi^ 
zu erhalten. Leider felilt es in dieser 5)in-
ncht noch sehr häufig. Erste Bedingung blel'bt, 
abgesehen von der sachgeniäs^:n Pslege, zweck 
n'äsjige Füt^ernug, schonende nnd sorgfältige 
Zuchtveriveudung. Ain n?cjsten schadet d.'u^ 
iuugen Stier die Benükung auf einer Alve, 
wo er Uiit d.'n N'ei'ölicheu Rindern n'.i'.'geht, 
N'odurch das gleiche Tier rsters gesprungen 
wird. Ein Sprung genügt iu der Negel. Mur 
l'vduer sollen erst uiit 1 Iahren zum 
Sprunge benutzt werden, nnd zwar aniaugs 
nur ein Spruug pro Woche. Man I?üte sicl?, 
zu junge Stiere w stark beanspruch'.^ Stier-
haltungostü'ionen auszustellen. 

Die .^^retsi'ibel in der Zuchtsti^rlialtung 
sind: Ueberbeanspruchnng der jungen Stiere, 
nu'istende Ernährung iui ausgeumchseu.'n Al­
ter, beständige Stallhaltung, schlecht? >'tlaueu 
Pflege. Ter Zuchtstier soll nicht hung'rn. 
alier aucl) nicht genu'istet werden, sondern nur 
a?ig>.fleischt sol' ir sei'u. Das wird errei-Iit 
durch täglicl) zweimalige Fütterung mit un-
gehätseltem sonne l—2 Liter gequetsch­
tem .'^'^liser lätU^ch nnd Tränken mit frischem 
Walser. Et'. N'? grob^chalig" W.'iz-'nktuno 
e'ue Prise Selz zur lonferration ^st .^.nlräg-
l'ch. las täsliclie Pulnu erhöht die 2ebl'nc-
energie" nnd steigert den Ni't^en. 

Wenn i'nimer mögli'ch, soll man die ,^)Ucht-
stiere auf der Weide lailfeu lassen. Es euip-
sii.hlt sich, in der Nähe der Ställe gut einge­
zäunte Laufgärten zn errichten, wo man deil 
T!eren auch übcr die ungiinstige Iahre-'z'.t 
täglich während kurzer Zei't Ben'egll.ig vrr-
schaffeu kaun. Eines der besten Mittel, um 
die Bösartigkeit hintanzichalten und de;n 
Stier Bewegung zu schassen, ist eine ver­
nünftige Verux'ndung zum Zug. Dadurch 
wird di'e Sprungtüc1>tigkeit erhalten :^nd 
obendrauf ein Teil des Futters bezahlt. Mit 
I?>—2 Jahren soll das Ziel>en angelernt 
iverden. Nuhe, Furchtlosigkeit und Verständ­
nis iul Unigang machen den Stier .;ntran-
lieh und handsam. Nohlinge sind als Zucht-
sti.'rwär<er unbrauchbar, denn durch Sto.-k' 
sckläge und Gescluei' kann ein Stier leichr bös 
a''lig gemacht werden. Unter allen Umstän­
den l'<^ende uian der j^Ua neu pfleg." gröstte 
Sorgwlt zu, denn lange .Milanen und dicke 
Balleii erschwer^-n den: 5tier das St'b^n. 
den Gling nnd den Sprnng. Werden Zucht­
stiere iln Sinne dieser Weisuugen g'balten, 
^"-ann ist es möglicb, daß sie zebn und inehr 
Jahre f-ucht'^'.ar bleiben. 

lFricks ndschau.) 

Anlage einer Dauerwiese. 
Ehe nran zur Wiesenanlege schreitet, ist 

^-ei^Bodcn zuvor gehörig von: Unkraut zu 
reinigen, zn lockern und zn mürben, dauitt 
!t>er seine GrnSsa'men keimen und sich ent­
wickeln kann. Man bereitet daher durch P'lü-
lien, EWen, Walzen nnd Schleifen den Bo­
den vor der Einsa<it so vor, das; er eine v^-ar-
tcnähnliche Beschasteubeit erl?ält. Die'e B..'r-
bi-reituncl geschieht durch 'öen Ausbau von 

.^'Hackfrüchten (iilartosfeln, Kraut und Nun» 
kelri'iben.) Tieses Pflügen vor dem Winter 
trägt znr Mürbung des Bodens bei. Die 
Aussaat t^es Grae'anx'ns niit einer Uever-
srucht li-at den Vorteil, dast man 'die A'.'k'-'it 
bald dlirch eine Ernte bezathlt bekommt. Im 
Somnierc^etreide als Uelvrfrncht wird der 
Grasse.n'en eingesät imd flaä) unterieeggt 
o't'er auch nur eingewalzt. — Man reclniet 
ailf dl^'n .Hektar 40—Kilogramm Gr.is'a-
men und 8 Kiloarauun Aceiamcn v.".'^cl'.ie-

l. Eine ^ute Milchziege hat einen langge­
streckten .s^örper, der nach unten und hinten 
edn2s znninlmt, breite Brust, kurze Beine, 
breite? Kreuz, grosse, aber geschlossene.^'^un-
gergruben, rmf^ig langen, nicht zu dicken 
Hals, keinen dicken, breiten .Kopf, ein brei­
tes Maul und ein groszeS Euter, das nach 
dem Melken rim''^lig wir^d «nd zusammen-
schrunipft. Das Fell soll fein uud dünn icin, 
mit glänzenden, glattcinliegeuden .'daaren. 
Die.Hornlosigkeit hat keinen Einslnß auf die 
Mischergiebigkeit. 

l. Wenn Enten hinken, was namentlich bei 
jungen Tieren sehr oit beobachtet wird, so in 
dies ein sicheres Zeichen 'oer ge'nrchtett'n 
Beinlch^üäche, die durch mang-.'lbaste Ernäh­
rung nnd nasses Laaer verursacht wird. En­
ten müssen so viel Grünsutter und gekochie 
<^artofsel bekommen, wie sie sressen niogen, 
auch vi<^l Fleischfntter, bestc^heud in Negen^ 
Würmern, Schnecken oder ^zerkleinerten ^'^nr-
chen. Enten an den F-üsten sehr enl>p'ind--

l'ch. Der Stall soll trocken sein. Ist de'' Stall 
feucht oder der Naum, wo ^ie sich tagsiiber 
aufhalten nn"ts''en, so bekommen sie N!ieniua-
tisnn:s nn''! Beinschwäche, wollen sich nicbt 
mehr be'veiien. werden mißmutig nn> ver­
lieren die Fre^l^rst. Man sej.le die kranken 
Ti^re auf Brennesseln, auch .^.erkleiner-

te Brennessel?! in 'i^as Futter. An ?alt''n 5?e-
geniasien' ulüsseu die erkrankten Enten im 
Slalle verbleiben. Bei mausernden ^5nlen 
streue n^an etwas pulverisie^-ten 5cbwef"l 
auf das Weichfutter, wo'durch d!e F.'d"rbil-

duug beschleuni-gt nnd erleichtert wirc!. 

l. V?!M Anbau von dler im Frei-
laud etwa Mitte Mai er?olgen kann, 'oll nian 
die Zaatkerne mit der Spihe nach unten in 
annähernl) 1 Meter Entfernung au^ 'la­
che Fures^^n stecken. Ain zweckusäs^i-^sien i'i <s. 
je^esnlal 'erei Kerne zn legen und diese mit 
Komrost'erde zu bedecken. ??eithliche D"lnsjl?ni 
ist Bedingung. 

l. Eicrsressen der Hül?ner. Das c^ier'reüen 
lernen die .Mhner gew^'^hnlich dadurch, >as; 
im Winter die Cier auffileren, o>.'r dar; 
manche .^'^i'zhuer Flief^eier legen. Wenn die 
.^'>jl.'?ner einmal auf die Schnlac'haftigl>nt ch-
res eigenen Pro'^^uktes geko-nnnen sind, beiallt 
sie eine fiirulliche Gier, nx'nn sie ein Ei sc­
heu. Um den .'^'»übnern d^is Ei^erfressen ab^^n-
geux>hnen, gäbe es nnr ein sicheres Mitte!' 
^^huen die frischgeleaten Eier jedesmil wea-
zuuehinen und dafür Por-ellaueier hin^ule' 
gen. Eierschalen soll man den .^>nl'nern nur 
in fein gepulvertem Zustand unter 'k^as Futter 
ge^'en und sie auch an M'inerscyutt. K.nkiand 
usw. nicht Mangel leiden lassen. 

Allerlei. 
Gin reiches Sstermahl. 

Je^t, nachdem die Osterdiners - vorüber 
sind, darf nian wohl an das flros;.iriig'te 
Osrerinaihl erinnern, das je ver^^hrt mur?e. 
D<'r Fürst Nikolai Radziwill war ini ^ahre 
15^!''" von einer Pilgerfa'hrt nach Jerusalem 
zurückgekehrt und gab seinen Freundeu ein 
Osternr-al?l, wie es wohl einzig in der Welt 
dasteht. Einer alten Beschreibung entne.'iluen 
wir folgeu.des: Das Osterur-echl war dao 
Werk eiues italienischen Kückennieisters. 
ersten Saal waren't^rei mächtige Pastet'.^ auf 
den? Tisch aufgestellt. Die erite enthielt le­
bendiges Geflügel: Rebhühner, Tauben. 
selhiUnier, die nach dem Aufhoben des Tür­
keis durch die offenen Fen-lter hinau 
Eine n?6? gröszere Ue'berrascbnng l>e>f die 
zweite Pvranli't^e, in der ein Zwerg in hent^ 
sarbenem Trikot, von Wnritkrän.vn nin-
schlnngen, sas^. Er stellte Laokoon, m't k'-en 
Scklangen ringend, dar. Die' dritte Pastete 
war die grös^te. ?iachdeui der Deckel g'lüilet 
wurde, sah uiau eine Diana, nnt einer Wur''t 
an 't^^'n Past<'tenl>cden festgenagelt. Aui sie 
lauerte nlit e'ssenem Nicben ein Nil'sen!?eebt. 
den der ivilnge ffoch mit den: !^tovs eines 
'.^?ildes verseliei. batte. Ten in d^r 

gie weniger Beschlagenen erklärte man, das; 
die Gruppe die an 'den Felsen geschmiedete 
Andromeda, die dem Geier zum Fra^ über­
lassen wurde, darstelle. ??acl)^oeur der Fürst 
und sciue Gäste sich an diesen Einfällen <.?-
srent hatten, bcgab nmn sich iu den nächsten 
Sc^al, in denl die eigentliche Uoberraschung 
vorbereitet war. Unter erotischen Sträuchern 
sah man einen Teich gefüllt mit .^onig, uud 
eine Jilse! in 'cer Mitte. Auf der Insel wci-
dete ein Schäfchen, geschmückt mit einer Fah­
ne und zwei starftlnkelsteinen in den Augeti-
höhlcn. Vier Eber von ungeheurem Um« 
saug, in ihrer ganzen Gröfie gebraten, be­
drohten das Schäfchen, während aus einem 
Hain von Poni-eranzenl'äumen, an den'^n al­
lerlei t^onfekt herabhing, zwölf Hirsche in 
verschiedenen Stellungen heraussprangen. 
In Ließem Saal sta'b es nur Fleischspeisen, 
^tuchen und Torten befanden sich in eine^i. 
besonderen Gemache. Mächtige Napfkuchen 
trugen, gleich Felsen, auf ihren Gipfeln von 
Mandelteig gefertigte Basteien und Festungs-
mauern, die in ihrem Ban an Jerl?''alem 
erinnerten. Dazwischen prangten kristallene 
und silberne .^telche, gefüllt mit teuren Wct-
neu un^o flüssigeut Honigtrank. 

Die gefährlichen Aahre der Ehe. 
?.'^au^ hat öfters hervorgehoben, daß eZ iin 

Verlauf der Ehe ge:visse „Gefcihrperioden'' 
gibt, in denen die ?)^öglichkeit einer Schei-
dung besonders naheliegt. Dieses Problem 
hat der engl^schc Arzt Dr. Eeci'l Webb-John-
son in seineui Werk „Frau und SchönlM" 
näher untersucht. Er hält die Ehe für die 
Schönheit der Frau vou großer Wichtigkeit 
und glaubt, daß eine glücklich? Ehe erst dTc: 
wahre Schönheit iui weiblichen Weseu ent­
wickle. Ist die Ehe aber nicht glücklich, dann 
zeigen sich die Spuren auch i'lN Aeus-^eren der 
Frau, die vicl von ihrer Anmut verliert. 
Die gefährlichen Ebejahre, die zugleich die 
„Mar'tsteine" i'ni Ehelebeu bilden, werden 
ven ihm auf Grund der englischen Ehe'chci-
dungsscatlstik inl Jabre 1^)22 erläutert. Da­
nach wurden 15 Ehen, die weniger als ein 
Jahr dailerten, geschieden, 35, die noch niÄ>t 
zwei Jahre anhielten. Die Zahl der Ehe­
scheidungen zwischen dem --.'s, s"n"ce:! 
Jal^r der Ehe l>elief sich auf 40.?, die zwischen 
deni sün'ten uud zehnten Jahr ai,f 75^, die 
Schei'dungen ^wist'^'en den: 10 nnd 20. Jahr 
auf tW nno die nach dem 20 Jahr ans 523. 
Das z.rcte ^ahrzelnit jeder Ehe ist also die 
eigent..cke Gefal^'rveriode. „Es ist b-'zeich« 
neud", fügt er hinzu, „das; mehr geschiedene 
?.^läituer wieder lie><a!eu cils Frauen, da 1016 
Männer und nur l iiil Frauen neue Ek?cn 
eingingen." E. 5.. (Graz. Tagesp.) 

a. Wie die nnmerrempelte Hose auskam. 
Tie Ä'ode, die 5^errenbeink!eider unten um­
zuschlagen, ist 31 Jahre alt geworden, waS 
für eine Modetorh^i't immerhin ein langer 
Zeitraum isr, selbst wenn man sich vergegen-
n'ärtigt, das; es sich bierbei um die raschem 
Wecl'sel weniger unterworsene >>errenmode 
haudelt. Der saiiwse Umschlag am Sannt der 
Herrenhose verdankt dreitack'er Nachlässig­
keit sein Eutstebeu. Der ersten ^cachläsirgkeit 
uunhte sich ein Diener schuldig, der es unter-
lie?;, beim Neinigvn die unten umgekrempel­
ten 5>osen st-nec. .HerrMwieder alattzustrei'-' 
ebeu, das zweite Versehen beging der Träger 
dieses Beinkleides, der das Versehen nicht be­
merkte, uud se^lief'.lich waren auck» die Be­
kannten des Herrn mitschuldig, iveil sie den 
Träger dec' umgekreniveUen Beinkleide-5 nicht 
auf den Verstos; gegen die gute Si^tte aus-
nlerksanl machten. Alles da5 ereignete sich ge­
legentlich der Hochzeit eines Graben Craven 
in Newyork. dcv. Medelöwen des vornehmen 
Salons der Newvorker Gesellschaft, der mit 
der mugeiremt.x'lten .Hofe in der Kirche an 
der ?eite der Braut Plat^ nahm. Tags dar­
auf bildete dieser uusrei^villige Verstost gegen 
den guteit Gescliumck uud c>cn korrekteu Stil 
der Toilette das Tagc^^^espräch der Geselt--
schaft. Es bildeten sich zwei Parteien. Wäh-
reitd die eine den Umschlag als 5ünde gegen 
den guten Geschmack rügte und darin eine 
Ver!et.mng der Etikette erblickte, sah die an­
dere Partei hierin vielmehr einen glücklichen 
Einfall des geschmackvollen Trägers dieses 
Beinkleides und beeilte sich, seimem Beispiel 
zu folge»?. In dem Kampf zwischen den bei­
den feindlichen Parteien l^'hielten schließlich 
die Anhänger des Umschlags dre Oberhand, 
und so geschah es, dasi dieser allmählich auch 
über den ^zean den Weg sand und sich 
sctilies',lich in Europa als Mode durchsehte. 

Moderne Romane und andere klassische 
Werke der WeltliteraNir werben zu höchsten 
Preisen gekauft. Anlräge a« d« Verwal­
tung, 
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' : e. V. Rapid w Maribor. CÄmtlich?'In. 
gendspicler Haiben sich am MiMvoch den 22. 
d. M. mn 17 Uh? zu einem Haupttrawinz 
einzufind«m. J<^r Juycndmann Mnkt-
ltch zu er^l!^nl'n. 

: Rapid Jugend gegen Merkur Jugend 
6 : g (A : v). Vergangenen Sonnw^i erlitt 
die Julqen^annschckft des T. S. K. Mersur 
im Krämpfe gegen die Jngcn'vwnnnscha^ der 
S. D. R-aipid eine fat<istropliale Nicd?r^a^. 

: Zagreb? Meisterschaftsspiele. Leisten 
Sonntog fandcn in Aakfrcb nachstehende Mei­
sterschaftswettspiele statt: Croatia—Maksabi 
7:2, Derby—Typoqrapk^en Uskok—Sla-
dija l:0, Sava—Ili'riia 5:2, Graphiker^ 
Bäcker 5:t>, Olympia—Griö 2:1 und Slaven 
—Amateure 3:2. . 

: Ha« (Zogred) in Vwgrad. Der Zagreber 
HaSt spielte am Sonntag in Beograd gegen 
Jugoslavi^ und nmrde mit 2:1 knapp ge­
schlagen. 

: Die Aagreder „Sisendahner" in Grie. 
chenland. Der >^greber Fußballklub „Ersen-
bahner" gastirrkd letzten Sonntag in Saloni* 
ki und wurde dort von Herkules met 3:2 ge­
schlagen. 

: Simmerlng (Wien) in Zagreb, ^ain?-
tag und Sonntag gastierte der hcrvorr.i'jjc'nde 
Wien?r FukbiiWub „Simmering" in Zu-
grcb uwd spielte M beiden Tagen '.^egen 
Gra'd'ianski. ?lm ersten Tage blieb das Ml'tch 
imentichieden, am zweiten jedoch wurde Gra-
djan'ki mit 4 : 8 Treffern geschlagen. 

: Grazer Futzdallsport. Vergangeiren Scnn 
tag gelangten auf ^)razer Boden u. a. folgen­

de Wettspiele zur Austragung! Wacker 
(Wien>—Sturm 1:1, Rapit—A. A. C. 
(Meisterschaft) 1 .'s», Ostinart 1—T. A. N. 
6:0. 

: Oderösterreich—Riederösterreich 4 : S. 
Dieses Län'oerspiel, welches ain Sonntag in 
St. Pölten stattfand^ endete mit dem Tiezs 
der Oberksterreicher. 

: F. (5. Basel i« Wien geschlagen. F. C. 
Basel wurde am Sonntag von Rapid mit 5:0 
sicher geschlagen. 

: Die Prager „Sparta" in Wien. Die Pra­
ger „Sparta" gastierte am letzten Sonntag in 
Wien und wurde dort ven W. A. C. mit 4:2 
g<'schlagen. 

: Wiener Klubs in Budapest. Die Wiener 
Amateure si^^gten am Sonntag in Budapest 
gegen M. T. K. m^ 2:0, während das Spiel 

der Hakoah gegen F. T. E. unentschieden 
blieb. 

: D. F. v. (Prag) — VasaS (Budapest) S:1 
Der Budapester Klub BasaS erlitt letzten 
Sonntag im Wettspiele gegen den Prager 
deutschen FußbaÄklilb eine schlvere Nieder­
lage. 

: Die Uruzuayer geschlagen! Di? N'^n« 
guayer Mannschaft spielte am Sonntag zum 
letzten M<lle in Europa, und zwar gegen ei­
ne komb'mierte Mannschaft des F. C. Bar­
celona und erlitt,bei dieser Gelegenheit ih­
re erste Z>^lederlage in Europa mit 2:4. 

: Der Kampf um die Wiener Meisterschaft. 
Der vergangene Sonntag zeiti'gte in Wien 
nachstehende Meisterschaftswettspiele: Rapid 
—International 6:3 und Slovan—Rudolss-
hilgel 2:1. ^ ' , 

Kleiner Anzeiger. 
s Bauplätze in Pobre?.je zu ver-
kaufeu. — Anzufragen Kre-
kova ulica 32 a, Studeuci. .?0l^7 

Modernes Haus mit kleiucu Woh 
uungen u grossem (^iarten sofort 
zu verkaufen. Gefl. Angebote v. 
Selbstkäufern unter „Freie Wob 
nung" an die Verw. 3078 

Ertragreicher WirtschaftSbesitz m. 
über 50 Joch wird unter günsti-
aen Zahlungsbedingungen ver­
kauft. .Zuschriften erbeien nnter 
„WirtschaftSbesitz" an die Ver­
waltung. 3937 
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MchrOtd«a?chwE«. Rechen««-
schinen. Kepiermafchinen, O»alo-
araph«. vchopiregraptze. Aarb-
dSnöer. KOhlenpapiere. Durch. 
schlOgpapiere. Äev«raturkn und 
?^et«iR»Nien vo« Büromaschin«« 
Ant. Md. Legat K Co.. Sw-
»O»s»a nkie« 7, Telephon leo 
Keine yiltile l S« 
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Wkerame - Oemiisepsanzen, wie 
varadeiS, Pavrika. Grünzeug, 
^aut Kohl Brasilianer, Mai-
fönigin usw. stets zu haben bei 
^ Je«ee Gärtner, Maribor. 
Razlagova ul. 11. 375,L 

Etossknöpse preßt schnell uud gut 
Plankl. !Z^ttenbachova ulica 16, 
S. Etock. Schneiderinnen haben 
lox Nachlaß. 3005 
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ZU kaufev gestlch! 

Wkerame - Oemiisepsanzen, wie 
varadeiS, Pavrika. Grünzeug, 
^aut Kohl Brasilianer, Mai-
fönigin usw. stets zu haben bei 
^ Je«ee Gärtner, Maribor. 
Razlagova ul. 11. 375,L 

Etossknöpse preßt schnell uud gut 
Plankl. !Z^ttenbachova ulica 16, 
S. Etock. Schneiderinnen haben 
lox Nachlaß. 3005 

Mo«fe ak?e« G»ld-, Silber-
«knzen.vdelpeine a«cb falsche 
gltzne. sowie alk« Vranö-

«alerei-Veanöflift«. 1726 
W. Mge» AHrmachee 

Gpezereimarengeschäft. 30 Jah­
re bestehend, elegantes Stadt« 
geschäft gtlter Posten, Detail u. 
engroS,'ciut eingeführt. nacl,weis 
barer ÄiNiardenumsatz, wegen 
Zurückziehung vom Gesckiäste 
Nlit oder ohne Waren zu ver­
kaufen. Anfragen von nur 
^^lbftreflektanten befördert u. 
^Bar 30.000 Schilling 1!5" an 
die Annone.-Exped. Rasteiger, 
Graz 1. 3080 

Ein Handkarren zu kaufen ge­
sucht. Tr^aSka cesta 5, Kanzlei. 

3080 

Gpezereimarengeschäft. 30 Jah­
re bestehend, elegantes Stadt« 
geschäft gtlter Posten, Detail u. 
engroS,'ciut eingeführt. nacl,weis 
barer ÄiNiardenumsatz, wegen 
Zurückziehung vom Gesckiäste 
Nlit oder ohne Waren zu ver­
kaufen. Anfragen von nur 
^^lbftreflektanten befördert u. 
^Bar 30.000 Schilling 1!5" an 
die Annone.-Exped. Rasteiger, 
Graz 1. 3080 

Suche komplette Garnitur (4 
Stück) Vollgummiräder, evt Mit 
Ack)sen (D) und Federn für ein 
leichtes Kutschierwagerl. Ange­
bote mit ättszerftem Preis unter 
„Gummiräder" an die Verw. 

4003 

Gpezereimarengeschäft. 30 Jah­
re bestehend, elegantes Stadt« 
geschäft gtlter Posten, Detail u. 
engroS,'ciut eingeführt. nacl,weis 
barer ÄiNiardenumsatz, wegen 
Zurückziehung vom Gesckiäste 
Nlit oder ohne Waren zu ver­
kaufen. Anfragen von nur 
^^lbftreflektanten befördert u. 
^Bar 30.000 Schilling 1!5" an 
die Annone.-Exped. Rasteiger, 
Graz 1. 3080 Mehrere Waggons nur prima 

reigepuhte Wachtelbokinen zu kau 
fen gesucht, l^^efl. Anträge mit 
Angäbe des 5^uantums unter 
„Bohnen" an die Verw. 4001 

Ein Tifchherd wird gekauft. An­
fragen Verw. .^>005 

Tanicke dreizimmerige Wohnung 
am Vlavni trg gegen gleiche son­
nige Mitte der Stadt. Iusck)rift. 
nnter „Wohnungstauschs an die 
Verwaltung. 3002 

Mehrere Waggons nur prima 
reigepuhte Wachtelbokinen zu kau 
fen gesucht, l^^efl. Anträge mit 
Angäbe des 5^uantums unter 
„Bohnen" an die Verw. 4001 

Ein Tifchherd wird gekauft. An­
fragen Verw. .^>005 

»VW««»»« Damenfahrrad zu kaufen event. 
gegen Herrenfahrrad zu tauschen 
gesucht. Cvetliöua ul. .30. Z088 

Geschästthau», Sstöckic^eS Eckge-
diwde. guter Bau mit drei lde« 

tschäftSlokalen» in der unteren 
«ospotka ulica in Maribor, be« 
ster GeschSstSposten, ist sofort we-
oen eines anderen Unternehmen? 

Gu verkaufen. Briefliche Anfra« 
en an die Verw. unter Prima 
eschüftshauK". 3931 

mit 1Z Joch 
Heu­

ober, wird verkauft in Sv. 
arjeta ob PeSnici. Anfragen 

iDervaltung. 3!>74 

'Erstklassiger Besitz 
Orund Äcker und Wießdn 

I» «rtavfe» 

Prima Diir' . Nühm.V^iinen 
sowie Fahrräder und deren Be­
standteile »u billiqsti'n ^'-reisen b. 
Ussar. Krokova ul. 14/2 2'.174 

Brennabor « Gitzwagnl. fast neu 
um .'100 Tin. zu verkaufen. An« 
fragen MlinSka ul. I/I. 

Verkauf von ganzen Aüüen. 
Gregoreiöeva ul. ZV7» 

Dachpappe zu verkaufen. V. 
Murko, Meijska cesta 24. .W7s, 

Samen: Petersilie, Möhren, Setz 
Zwiebel. Erbsen, Runkelsanlen zu 
verkaufen. V. Murko Melsska 
cesta 24. ' .^7« 

1 schwarzer leichter IlebetAieher 
! Paar Sck)uhc Nr. 43 lnid zwei 
Herrenhi'lte, alleij gut erhalten, 
preiswert zu verkaufe«. Codna 
ulica 2ü Part.. Ti'ir 2. W7« 

Tin gut erhaltenes Äarmonlnm 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

Eine Pendeluhr mit drei Ge« 
wi6)ten billig zu verkaufen. — 
Wilsonova al. 13/l, Tilr 7. 

.'i908 

Kinderwagen zu verkaufen. ?ln« 
fragen Ltrekova ul. 8 .Hof rechts. 

4000 

s 

kSparsÜurvnl  

IMkiW Ivanl.vxat 
8p»»lail»t tilk Varsmszodlus» 

Mril«», Vetriqislia 3V 
451» !vt, 424» 

Puch - Motorrad 2 '^ PS., zu 
verkaufen. Anfr. Grajska ul. ü, 
Tischleret. 

Brennabor , Kinderwaqen, fast 
neu, zu verkaufen. Ltopali.^öe.^o-
roSki kolodvor zu besichtigen 
nachmittags. 3089 

Zwei Kleiderkasten und ein 
Waschtisch mit Marmorplatte, 
alles Eiche fast neu, sehr vreiS-
wert zu verkaufen. Zu besichtigen 
bezw. anzufragen Radvanjska ce« 
sta.?4. 4002 

S^Vnzeiaen «n der 
_^S „Marburoer 

AeNuno' er-
zltlen großen Srkoia 

«MSNNWWM«»» 

Nettes braves Ehepaar, der 
Mann Maurer, zu jeder Arbeit 
qechickt sucht HauSmeisterposten. 
KoroSSeva ul. 4I. Itt70 

Perfekte Köchin sucht Posten in 
Kaffeehaus. KoroSka cesta 1K/1. 

3904 

Au vermtelev 

Möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten zu vermieten. Codna uli« 
ca 2ti, Part., Nr. 2. 4004 

Möbliertes Zimmer an zwei so­
lide Personen zu vermieten. — 
Betrinjska ul. 10, gleich beim 
Eingang. 3000 

WM 
Möbliertes Zimmer zu vermie­
ten. Anfr. Ioie VoSnjakova uli­
ca 21/2. 3003 

Ein besserer Herr oder Fräulein 
wird auf^ .Limmer genommen. 
Etolna ul. K Tür b. 300, 

!!^chönes Zimmer samt ganzer 
?^crpflegung an zwei Personen 
zu vermieten. Elektrisches ?icht. 
Separiert. Vodnikov trg 5/1. 

:VW 

I» miete« gesucht 

Schön mi^bliertes Zimmer wo» 
möglich Parknähe, von besserem 
.Herrn sofort zu mieten gesucht. 
Unter „Parknähe" an die Ver­
waltung. 38ZV 

Aeltere BeamtenSwitwe sucht bei 
intelligenter Familie fi'lr 1. ev. 
15. M.ii leeres reines separier­
tes Zimmer. Gefl. Anträge erbe­
ten an die Verwaltung unter 
„Ruhiges Heim". 38V9 

Wohnung. 2 bis Z Zimmer Kü­
che, von 2 Personen zu mieten 
gesucht. Anträge an die Verw. 
unter „2 Personen". 300<) 

Wohnung, 2 bis 3 Zimmer Kü­
che und Zugehör sucht hiesige so­
lide Familie. Bahnhof- oder 
Parknälie bevorzugt. Adr. Ver-
waltuug. 3077 

Suche ab 1. Mai bei kinderloser 
Familie 1 oder 2 Zimmer mit 2 
Betten. Anträge erbeten uuter 
„Mai" an die Verw. 3s)82 

Kleines Lokal oder Zimnier, 
leicht erreichbar im Zentrum d. 
Stadt für Bürozwccke sofort ge­
sucht. Angebote erbeten an Fran 
VorSiL, Vrbanova ul. 19. Z964 

Offn» Alele» 

Ehrli'^' fleißige Köchin für al­
les, die zeitweise selbständig bilr-
gerlich kochen kann, gesucht mit 
1. Mai. Kann auch allc' ""hen-
de Frau oder sein. Vorzu 
stellen Gregori!i5eva ul. 12/2. 
rechts nur nachmittags. 3858 

HerrtchaktSkuticher, guter Nferde-
wärter und Fahrer mit gnten 
.^euaniss-'n. niichtern. ebrlicb, ver­
läßlich, ledig, wird gesucht. An­
fragen sind zu richten an GrakLi-
na Turjak KransSlo. 3867 

Selbständige, verläs^liche Köchin 
neben Stubenmädclien gesucht. 
Adr. Maribor. GregorLiLeva ul. 
12, Parterre rechts. 392l) 

Maler- und Anstreicheraehilken 
werden aufgenommen. Morellv, 
Ptuj. 3053 

Likör, u. Kognakfabrik Brannt­
weinbrennerei sucht i. Slowenien 
gut eins,eführte Vertreter. Of­
ferte erbeten an die Verwaltung 
unter „Vertreter". 3951 

Lehrling für Konditorei wird auf 
genommen. Adr. Verw. 3062 

Stuben mildchen, welches nähen 
kann, wird aufgenommen. Po« 
breZka cesta.38. Mttg 

^srorene» . «usfiihrer, ein An-
fänger und ein Lehrjunge, wer­
den aufgenommen. Konditorei 
Dolin^ek Ptuj. Z981 

jeder 
zu 

Kindermädechn, das in 
häuslichen Arbeit mithilft 
großen Kindern gesucht. Mit Näh 
kenntnissen bevorzugt. — Offerte 
nebst Photoaraphie: Bajda Mor 
Budapest. Geza ucza N. .3V8K 

IKve« I.VS?. 
Venn er dekauptet. clsS clie?« 

». vicei. 
c1!e preise kür versckleckene»» 
Kttclienxesckirs. «u» pvl^elisn. 
(ZuLei8en. emalliert «sv. nledt 
um 20«/y ermRvi^ k»t: Becker 
suck clie .ilmvte nsustrau Ir»na 
nunmedr idre«öeckittk »n Kücken-
sxesck rr ckocken. k^ur gute, «terice 
^nre. Vederieuee» Sie sieii 
,eld»t? 173» 

Knicker tloll2ocker,8lll»otiea 

oiterterea Iw eelÄiklUtixe» l.»xer ta keckem 
^ Mr veeken un6 Po1»ter. vva dlUi^ea dl» «r 

«eln»teo yuelttjit. Veiten, deirenate Lrport» 
iirm» adernimmt voll« (Z»k»ntis. k^pt« uack 
pünlctliede vecklenunx. 2Z76 

!!. WW. 
(auch äliere Petfon nicht ausgefchlosZen). welches et»a» kochen 
ttanii. wird zu l»leiner Familie gisucht. Adresse in dtr verw. * 

Lvttäeeken »kisumenäeeicel» 

verclen dl» tur kein8ten ^uskükkunx 
ekzeust. ^uck «lte Oecicen verclen 
umgeirdeitet. Lolicle leisel 18Z1 

Ltakve, Ltacksvvi, ?otr» o. 84 

WKNW 

vv»->.0>n> so« «iAM 
7el.el>«oi^ 

ZSMW 

»»» M dt, «OtzaUion »«a»t«op>ltchz Ud« »>j p ee.Tr«ck und ^erlaa: MaxidorSia iiikarna !». d. 


